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2>e Einbringung der Kriegs-
verlusle .

&Dr?
r

<;
^ kannte Nationalökonom Prof . Julius

Mp I gehandelt die Frage , wann Deutschland und
die ? eten kriegführenden Staaten die Verluste ,
fters Krieg hervorgerufen , eingeholt haben
Sri - 5 ' ^ " ter dem Titel „Finanzwirtschaftliche
K .,, ^ aufgaben "

, (Verlag Ferdinand Enke ,
eilt!. rt 1916 ) - Wolf berechnet die Kosten der

' " äiwi Kriegsjahre für :
r jytic6 [anb mit etwa 42 Milliarden Mk.

| nte fa
' Unflatn

: : lf : ;
fe 1» ** - 36
Mland . 43
^

>üen ^ ^
des weiteren Kriegsverlaufs veran -

at er nach folgenden Mindestsätzen :
nir den Monat für das Jahr

2 Milliard . Mi . 24 Milliard . MI .
Enal̂ Ungarn IM . .. 16
Ä 3li~ i ■ ■ *>- £ ■ ■

f * ^ " "
3 . <M bemerkt hierzu : „die volkswirtschaftliche

dx. «r
Un S dieser Ziffern entscheidet sich erst aus

di», Antwort einmal auf die Frage , was von
. ' en kosten im Inland , was im Ausland ver -
iö«u" ~ * wird , und aus der Antwort aus die
tonfi ! '̂ rQ9e , was von den Ausgaben im In -
fiä^ j ' ch zu Einkommen für die Landesange -
» or ? verdichtet ." Wolf hebt die Tatsache her
iti t

'
^ >6 in dieser Hinsicht die Verhältnisse

Und s i ' ° günstig liegen wie in Deutschland
sp»

°ei seinen Verbündeten , die infolge ihrer Ab -
tte, , 8 von der Weltwirtschaft die Kriegs -

wesentlich aus sich selbst besorgen
<5ta nt Infolgedessen strömten hier die vom
toi»? verausgabten Summen größtenteils
i» . Cr in die Volkswirtschaft zurück . Aber was

Einkommen in der Hand Privater ge-
H° ix, ? Aus Grund einer Schätzung von
'■ctm*

W' gelang : Wolf zu der Annahme , daß
- a oie Hälfte der Kriegsausgaben Em *

-Zuwachs bei uns wurde , bei unserer
im Durchschnitt kaum über ein Viertelt si Tk

loa,
" vle Hälfte der »kriegSausgaben Ein -

K- i/ ? enszuwachs bei unS wurde , bei unseren
der » ? im Durchschnitt kaum über ein Viertel
Tnn ^ ^ ^ ausgaben diese Gestalt gewonnen hat .

"
stellten sich die ?tettokriegsaus -

öca Cn der Volkswirtschaften am Schlüsse

»SS
öw eiten Kriegsjahres , wie folgt :

fc^ öiQnbsa
etwa 40 Milliarden Mark

„ 30
„ 25

Uternich -Unaarn „ 12
k>eb ^ Frage , welche Zeit Deutschland
bub ^ en wird , um die Kriegsein -
hin *?1 wieder einzubringen , führt Wolf

v gus : „Wollte man davon ausgehen ,
i#5rn * deutsche Volkswirtschaft vor dem Kriege
drei t? / ^übrigk hat , so würden schon zwei vis

^ gvre genügen , um , wenn als Kriegskosten
^ Nftfii bnrch die Kriegführung verursachten in
®̂ ieota 8 fämen ' die Kosten eines zweijährigen
t»ie jSf einzubringen . Dr . Helfferich berechnet
fäen % n durchschnittlichen Zuwachs des deut -
vvx ^ vlksvermögens in den letzten drei Iahren
taow ? Kriege mit etwa 10 Milliarden Mark ,
^ N> s Milliarden „erarbeitet " waren . Nach
buku ^ ege und durch denselben wird die Pro -
Scfem i der deutschen Volkswirtschaft — infolge
$ utt6 e t

e.r Bedingungen für Produktion und
*otoi,sr / "wie infolge der Menschenverluste —
Äxx^ ^ 'chtlich für einige Zeit herabgesetzt sein ,
lieber n,an den jährlichen Vermögenszumachs
h»ch n ? ur auf 7- 8 Milliarden Mark , d . h . so
\Wrw Xe er nach Helfferich während des ersten
es oifl t8 unseres Jahrhunderts war , so würde
ü 1̂ ^ icht über 8 bis 4 Jahre brauchen ,
^ ied ° deutschen Volksvermögen
iu v . l. den Stand wie vor dem Kriege
&ieffct

ich o f f e n . Ganz so einfach , wie es nach
»b?x „ j

' Pp " nna scheinen möchte , liegen die Dinge
ierx so» . Der Kriegszustand hat doch noch an -
^ eosfi t und Einbußen als die durch die

tteh/v v n| selbst verursachten gebracht .

Berechnungen wiedergegeben . Der
iend «

^ Gochein hat vor einiger Zeit , aus -
eneiner Kriegsausgabe von 40 Milliar -

wie sie ein Krieg von etwa 22 Monatens I1 Viark
v "iNot r r " lK " c cln »trieg von erwa 5.' ^ iconaien

? en würde , für Zinsen und Tilgung
^ ieb>. » „^ ' ' ^ uleihen 2,2 Milliarden , für Hinter -

und Invalidenrenten , für Kriegsent -
U , , . ,,

" 9ctt und Wiederherstellungen 3 Milliar -
tderttia mmen 5,2 Milliarden als jährliches Er -

?»iia nirt
lla <̂ dem Kriege berechnet . Diese Rech-

Äcrt nl U1^ cr der Boranssetzung , daß der Krieg
^ »cht .

°
^ Juni lgi6 sein Ende finden werde , ge-

fWinn t,
'

l wiirttembergtsche Abgeordnete
? it9etelft bann im Juni 1916 eine Schätzung

iDeni nat ^ bei einer Dauer des Krieges
Nuld Uber 2^ Jahren 60 Milliarden Kriegs -
? ' ffer Wirklichkeit dürfte man bei dieser

sei » 2Xjähriger Kriegsdauer ange -
,,^ 7^ .einen jährlichen Aufwand für Ver -

Sieden Tilgung von 4,8 Milliarden bedingen
2,2 Milliarden Leistungen des

Kniest ÄrietjSßefdöäbiotc , Hinterbliebene usw .
' ^ ^ scilos afso 7 Milliarden Mark . Es ist

Jahrzehnt nach dem Kriege mit keinem höheren
Wertzuwachs des deutschen Volksvermögens als
etwa 5 Milliarden jährlich zu rechnen haben wird .
Auch dann würden aber die Spuren , die ein etwas
über zweijähriger Krieg im Volksvermögen
hinterlassen würde , in beiläufig 10 bis
12 Jahren getilgt sein , so daß man 1928 bis 1030
ungefähr dort stünde , wo man Mitte 1L14 , als der
Krieg begann , gestanden hat .

Unsere Feinde werden dnrch den Krieg viel
weiter zurückgeworfen . England ivird den Stand
wie vor dem Kriege — 2 % ° bis 2Xjährige Dauer
desselben vorausgesetzt — vor 1040 kaum wieder -
gewinnen und Frankreich auch nur rechnungs -
mäßig zwischen 1050 und 1960 dort , wo es vor
dem Kriege war , stehen , denn Frankreich ist in
Wirklichkeit mit dem Kriege auf den absterbenden
Ast gebracht . Diese Daten bezeichnen gleichzeitig

Der Krieg der Fronde gegen den
Reichskanzler.

£>. Aus Berlin wird uns gedrahtet :
In den letzten Tagen hat sich der innere Krieg

zwischen der sogenannten Fronde und den mehr
oder minder ausgesprochenen Regierungsanhän -
gern in der Berliner Presse wieder verschärft . Die
„Deutsche Tagesztg .

" und die „Tägl . Rundschau "

wenden sich so heute mit der bei ihnen eingerisse -
nen Schürfe gegen die Verteidiger des Herrn von
Bethmann Hollweg , z. B . gegen die nationallibe -
rale „Berliner Börsenztg ." und gegen den rhei -
nischen Zentrumsführer Dr . B a ch e m . Besonders
erbost ist die „Tägliche Rundschau " über eine Aus -
lassung in der „ Freisinnigen Ztg .

"
, wonach in den

letzten vertraulichen Kommissionsberatungen im
Reichstag die Ausführungen des Äieichskanzlers
selbst , dann aber auch namentlich diejenigen des
Staatssekretärs Helfferich auf alle Zuhörer einen
starken Eindruck gemacht haben . Die „Rund -
schau" will schon eine bloße Stimmungsseststel -
luug als einen groben Vertrauensbruch ansehen ,
angesichts der Verpflichtung zur strengsten . Ge -
Heimhaltung der Kommissionstetlnehmer , iras
aber doch recht konstruiert erscheint . Es ist doch
eigentlich recht weit gekommen , wenn in dieser
Zeit durch die Opposition schon die bloße Mittei -
lung , daß vertrauliche Darlegungen der obersten
Reichsbeamten , die sich ganz sicher in voller Neber -
einstimmung mit all ^n anderen verantwortlichen
Stellen unserer militärischen und politischen
Kriegführung befinden , als unlautere Manöver
im Volke verschrien wird .

Sie deutschen A-Loole im Eismeer.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Tätigkeit der U -Boote im Eismeer hat nun

bereits das für uns natürlich gute Ergebnis ge-
habt , daß der norwegische Schiffsverkehr nach
Archangelsk so gut wie eingestellt worden ist. Er¬
freulich ist das Ergebnis auch aus dem Grunde ,
weil die norwegischen Schisse dahin fast ausschließ -
lich mit Bannware für unsere Feinde beladen
waren . UebrigcilH kann den subjektiv verstand -
lichen , objektiv aber völlig unl »erechtigten Klagen
in norwegischen Blättern über die erfolgreiche Ar -
beit unserer U-Boote gegenüber noch darauf hin --
gewiesen werden , daß die Vernichtung norwegischer
Schiffe im regelmäßigem Kreuzerkrieg über Wasser
erfolgt , wobei sogar alle Vorschriften der von En ®-
land währenb des Krieges so brutal ignorierten
Londoner Seerechtsdeklaration eingehalten wnr -
dem Selbstverständlich ist es auch eine völlig falsche
Verdächtigung in einzelnen norwegischen Zeitnn -
gen , daß unsere U -Kreuzer es nun besonders
auf norwegische Schiffe abgesehen Hütten . Ihre
pflichtmäßige Verfolgung gilt vielmehr lediglich der
für den Feind bestinnnten Bannware , gleichgültig ,
welches Schiff sie befördert Schließlich ist es anch
nicht richttg , daß unsere U -Boote norwegische Ter -
ritorialgewässer als Basis benützen .

Unberechtigte norwegische Klagen.
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 6. Okt . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Christiania : Heute äußert sich auch das halbamtliche
„Jntelligenssedler " in einem Leitartikel über das
Austreten der deutschen U - Boote im
nördlich enEismeer . Die deutschen U-Boote
hätten in letzter Zeit norwegische Schiffe so häufig
und in einer Art versenkt , daß dies Unruhe unö
Erbitterung in allen Kreisen Norwegens erregt .
Es sähe so ans , als ob die deutschen U-Boote plan --
mäßig Jagd machten auf norwegische Handels ^hiife ,
was um so auffallender fei, als man in letzter Zett
nichts von Torpedierungen von Schiffen anderer
neuraler Länder hörte . Die Torpedierunden in
den letzten Tagen im nördlichen Eismeer seien im
besonderen Grade erschwerend , weil die U-Boote
kaum in dieses Fahrwasser gelangt sein können ,
ohne innerhalb der norwegischen Hoheitsgrenze zu
gehen . DieS erscheine doch als ein ziemlich starkes
Sttrck . falls die deutschen U-Boote wirklich die Küste
eines neutralen und befreundeten Lances als Ope -
rationSbasiS für ihre Jagd auf Handelsschiffe mach-
ten .

Einstellung der norwegischen Schiffahrt nach
Archangelsk .

(Eigener Drahtbericht .)
Kopenhagen , 6. Okt . „Polittken " meldet aus

Christiania : Im Laufe der letzten Woche wurden
im Eismeer 10 norwegische Dampfer mit
einer Gesamttonnage von 13000 Tonnen von
deutschen Unterseebooten zum Sinken gebracht . Die
Kriegsversicherung hat dadurch 10 Millionen Kro¬
nen verloren . Infolge der vielen Torpedierungen
beschloß auch die „Nordensjeldsk Dampskipsselskab "
in Bergen die Einstellung des Verkehrs mit Ar -
changelsk . (W .B .)

Saloniki und das Adriaproblem.
(Eigener Drahtbericht .)

l Berlin , 6. Okt .
Italien hat durch die schwierige Lage , in die die

Entente infolge der rumänischen Schlappen auf
dem Balkan geraten ist , neuerdings gewisse diplo -
matische Vorteile erlangt . Während die römische
Regierung bisher angesichts der geringen Erfolge
der italienischen Waffen von ihren Verbündeten
als ein nebensächlicher Faktor angesehen und
dementsprechend so behandelt wurde , daß die ita -
lieuische Presse beständig Grund zu Klagen hatte ,
hat sich dies neuerdings geändert . Die Be -
stürzung , die über die Vorgänge auf dem Balkan
in Paris und London herrscht , hat die italienische
Waffenhilfe für Saloniki im Kurse steigen lassen .
Man weiß in Paris und London genau , daß nur
Italien öas Heer von Sarrail mit seinen Re -
serven in erwähnenswertem Umfange verstärken
könnte . Um die heißersehnten weiteren neuen
italienischen Verstärkungen für Saloniki zu er -
halten , geben England und Frankreich den
italienischen Wünschen und Forderungen bereit -
williger nach als bisher , zum mindesten gibt sich
die englische Diplomatie den Anschein , als ob sie
Italien entgegenkommen .

Deutliche Spuren dieses Entgegenkommens
zeigen sich in der Behandlung des griechischen
Problems . Die englische Regierungspresse hat sich
nach und nach die Gründe zn eigen gemacht , die
Italien von jeher gegen den Eintritt Griechen -
land : n den Krieg anführte . Hatte man bisher
in ^Mdo « die griechischen Ansprüche gegenüber .
ben italienischen Ansprüchen ausgespielt , so ist
es jetzt von Konzessionen an Griechenland , selbst
für den Fall seines Übertrittes zur Entente ,
still geworden . Frankreich verlangt freilich noch
stürmisch die Erzwingung der griechischen Hilfe ,
aber die Republik ist offenbar von Italien und
Rußland , denen sich in der letzten Zeit auch Eng -
land angeschlossen hat , überstimmt worden .

Aber noch in einer zweiten Frage kommt Eng -
land den Italienern etivas entgegen , um als
Preis die Entsendung neuer italienischer Truppen
nach Saloniki durchzusetzen : in der serbischen
Frage . England hat bisher zu erkennen gegeben ,
daß es in einem Groß -Serbien mit einem Aus¬
gang nach der Adria einen wichtigen Stützpunkt
der englischen Politik im Mittelmttr erblickt , eng -
lische Politiker haben offen erklärt , daß ein
solches Groß -Serbien von Englands Gnaden
nicht nur den russischen Einfluß auf dem Balkan
herabmindern , sondern daß ein Groß -Serbien ,
das sich bis zur Aöria erstreckt , ein wichtiger
englischer Stützpunkt auf dem Wege nach
Aegypten werden könne . England wollte eben
nach dem Kriege für seine Mittelmeerpolitik zwei
neue Stützpunkte haben : die serbischen Adria -
Häfen und Saloniki , wobei natürlich auch an die
Möglichkeit gedacht wurde , Rußland , falls es
wirklich die Dardanellen bekommen sollte , in
Schach zu halten . Aus diesem Grunde hat Eng -
lmrd die großserbische und die südslawische Sache
unter dem Deckmantel der Phrase „Wahrung des
Icationalitätenprinzipes " zum großen Verdruß
Italiens begünstigt .

Neuerdings aber finden sich in englischen
Blättern , die dem Londoner 5iabinett nahestehen ,
Andeutungen , daß man die serbische Frage etwa
auf folgender Grundlage ordnen wolle : Serbien
erhält zwar einen Zugang zur Adria , aber es
muß sich verpflichten , keine Kriegsschiffe zu halten ,
sondern in der Adria nur wirtschaftliche Ziele zu
verfolgen . Dieser neue Plan bedeutet zweifellos
ein Entgegenkommen gegenüber der italienischen
Forderung , daß die Adria politisch als ein rein
italienisches Meer zn gelten hibe . Es ist natürlich
keine Frage , daß , wenn Serbien jemals an die
Adria kommen sollte , die serbischen Adriahäfen
von England zu einem Gegengewicht gegen
Italien benutzt werden würden . Aber die
Italiener , für die das Adriaproblem , für das sie
in den Krieg eingetreten sind , immer wichtiger
wird , je mehr ihre Hoffnungen enttäuscht werden ,
sind für dieses englische Entgegenkommen in der
serbischen Frage so dankbar , daß sie neue Truppen
nach Saloniki schicken und für die „bittere Adria "
neue Opfer in Mazedonien bringen werden .

kitchener über das Saloniki-Unternehmen.
(Eigener Bericht .)

r . Von der fchmeizcrischcn Grenze , 6. Okt . Wie
Jean Norel im Septemderheft des „Mereure de
France " mitteilt , soll sich seinerzeit Kitchener
nach einer kurzen Besichtigung des Kriegstheaters
aus dem Balkan über das Saloniki -Unternehmen
dahin geäußert haben : „Jede auf dem Bal -
kan geschossene Kugel ist verloren ."

(Zens . Khe .)

Die heulige Rummer unseres Blattes umfatzi 12 Seilen.

den Vorsprung , der den neutralen Staaten dank
dem Kriege zuteil wird , vor allem Nordamerika ,
dann aber auch Japan , das , wenn schon krieg -
führend weit vom Schusse bleibt . Allerdings
kündigt sich der nächste Krieg gerade zwischen
diesen beiden Staaten an . Sie haben dann Ge -
legenheit , von dem Vorsprung eines Vierteljahr -
Hunderts , den ihnen dieser Krieg vor allem im
Verhältnis zu England gebracht haben wird , ein
hosfeiltlich tüchtiges Stück „abzugeben " !

Lech ! oder wohllal?
-er. Aus Berlin wird uns geschrieben:
Unter dem kargen Arbxitsmaterial , das dem

Reichstag jetzt tropfenweise von der Regierung
zugegangen ist, befindet sich auch ein Gesetzent -
wurf , wodurch die Bezeichnungen „National -
stistung " und „ Marinestiftung " als besonderes
Privileg zwei bereits bestehenden Stiftungen
vorbehalten bleiben sollen . Demzufolge wird die
im August 1915 gegründete „Nationalstiftung für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen "
in Zukunft allein berechtigt sein , den Namen
„Nationalstistung " zu führen , während für die
Marine dasselbe Ausnahmerecht der im Jahre
1859 als „Frauengabe " gegründeten und 1915 in
„Reichsmarinestiftung " umgetauften Stistung zu -
erkannt wird . Der Zweck dieser .Maßregel ist
einleuchtend genug : schon vor Jahressrist war die
Reichsregierung gezwungen , gegenüber den
Schmarotzern der Wohltätigkeit , die — meistens
zur Füllung ihrer eigenen Taschen — wilde
Sammlungen unternahmen , eine Art Anzeige -
pslicht aller Wohltätigkeitsveranstaltungen ein¬
zuführen und dadurch eine gewisse Kontrolle über
Art nnd Umfang jeder Einzelsammlung in die
Hand zu bekommen . Und der gegenwärtige Ent -
wurf verfolgt dies Ziel weiter , indem er zwar die
übrigen Wohltätigkeitsstiftungen keineswegs be¬
einträchtigen , aber die beiden amtlich geschützten
hauptsächlichen Stiftungen in bestimmter Rich -
tung privilegieren will .

Man sollte annehmen , daß gegen diesen Vor -
schlag , der doch schließlich allen in gleichem Maße
zu Gute kommt , nichts einzuwenden wäre . In¬
dessen ist es dem „Vorwärts "

, dem Zentralorgan
der rein negierenden Gruppe innerhalb der So -
zialöemokratie doch gelungen , eine wunde Stelle
zu finden , an der er seine ätzende Säure mit Er -
folg glaubt zur Anwendung bringen zu können .
Die Regierungsvorlage sieht nämlich die Mög -
lichkeit vot , daß die Stiftungen gewerblichen Be -
trieben das Recht auf ihren Namen leihen und
dafür bestimmte Abgaben erhalten , die zur Aus -
süllung ihrer Mittel dienen , also etwa für den
Bertrieb von Postkarten oder anderem . Da hakt
nun der „Vorwärts " ein und entrüstet sich dar -
über , daß das Reich hier gewissermaßen durch
Schnorrerei Mittel für die Hinterbliebenen von
Kriegsinvaliden aufbringen will , obwohl die Ge -
schädigten ein Recht auf Unterstützung durch daS
Reich hätten .

Dieses Recht will und karui ihnen auch niemand
streitig machen . Wir haben mehr als einmal an
dieser Stelle darauf hingewiesen , daß der Leier -
kastenmann von 1870 unseligen Angedenkens ver -
schwinden muß , daß es eine Ehrenpflicht des ge-
samten deutschen Volkes sein muß , das Schicksal
aller , die im Kriege Körperkraft oder Gesundheit
eingebüßt haben , sicherzustellen . Daran ist nicht
zu deuten . Und wir bedauern , daß das Reichs -
schatzamt in einer vom Ressortsstandpunkt aus
vielleicht begreiflichen Zurückhaltung an die Neu -
regelung der Fürsorgcgeldcr noch nicht heran -
treten , sondern erst einmal abwarten will , bis der
Krieg zu Ende ist , damit man übersehen kann ,
welche Summen in Fräse kommen und wieweit
ihre Deckung vielleicht durch Kriegsentschädigung
möglich ist . Auch uns wäre es lieber , wenn dar -
über bereits jetzt Klarheit geschaffen würde , denn
für manchen Familienvater bedeutet es eine we¬
sentliche Beruhigung , wenn er weiß , in welchem
Umfange das Reich für die Seinen sorgt , falls er
nicht wiederkehren würde .

Indessen alich der Reichstag scheint sich den Be -
denken des Reichsschatzamts angeschlossen zu ha -
ben , so daß man sich vorderhand bescheiden muß .
Aber das Recht auf die Fürsorge wird dadurch
nicht geschmälert , nur daß dieses Recht gegenüber
den tausend Spielarten deö täglichen Lebens wie -
der etwas starres behält , das für den Einzelnen
nicht Recht , sondern Unrecht bedenken kann . Und
da sollen und können eben nur Stiftungen ein -
greifen , die mit großen Kapitalien ausgestattet
sind , deren einzige Ausgabe es ist , Ungerechtigkei -
ten auszugleichen , die der Gesetzgeber nicht vor -
her ahnen konnte . Wenn der „Vorwärts " aus
der Tatsache , daß der preußische Minister des
Innern an der Spitze der Nationalstistuug steht ,
einen Grund des Mißtrauens glaubt ableiten zu
dürsen , sv ist das weiter nichts als der alte Poli -
zcikollcr , der sich zur unrechten Zeit bemerkbar
macht . Die Satzungen der Nationalstiftung und
der Marinestiftung sind so gefaßt , daß für Miß
trauen kein Raum bleibt . Nicht behördlicher
Druck , nicht Gunst oder Ungunst sollen für die
Verwendungen der vielen Millionen maßgebend
sein , die heute schon manche Träne getrocknet ha -
ben , sondern allein die Frage der Bedürftigkeit ,
die von vorurteilslosen Augen geprüft wird . Wir
wollen uns doch keinem Zweifel darüber hin -
geben , daß der Staat als solcher nicht in der Lage
sein wird , all das Elend zu beseitigen , das dieser
Krieg heraufbeschworen hak. Als notwendiges
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Ergänzungsmittel , als gerechter Ausgleich bleibt
da eben nur die private Hilfe , die im großen Stile
arbeiten kann . Und deshalb darf man die Frage
nicht so stellen , als ob es hier nur die Alternative
Recht oder Wohltat gäbe . Gerade bei der Kriegs -
fürsorge lassen stch beide Möglichkeiten sehr gut
miteinander verbinden und nur , wenn Recht
u n d Wohltat Hand .in Hand gehen, wird es ge-
In,gen , eine Lösung zu finden , die nicht nur dem
Buchstaben , sondern auch dem Geiste nach den
Forderungen der Gerechtigkeit entspricht . Des -
halb sollte gerade hier der Parteistandpunkt nicht
zur Geltung kommen dürfen , wo allein die
Menschlichkeit der eigenen Volksgenossen gegen -
über ihr Recht verlangt .

Unsere Erfolge aus dem rumänischen
Kriegsschauplatz.

H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Der heutige Heeresbericht bringt wieder einmal

günstige Meldungen von dem rumänischen Kriegs¬
schauplatz . Zunächst ist jenen drei rumänischen
Brigaden , die bei Rjabovo über die Donau gelan -
gen konnten , um die deutsch-bulgarischen Kräfte in
der Dobrudscha womöglich in der Flanke zu fassen ,
ihr Abenteuer noch erheblich schlechter bekommen ,
als nach den früheren Berichten anzunehmen war .
Sie haben eine eilig « Flucht über den Strom wohl
versucht , aber da sowohl von Tutrakan wie von
Rustschuk bulgarische Truppen rechtzeitig zur Stelle
waren , mußte es bei der guten Absicht , sich zu ret¬
ten » bleiben . Zwischen zwei Feuer genoimnen , sind
die drei rumänischen Briggden , fast restlos Vernich-
tet worden » was nach den letzten schweren Ver¬
lusten in der Schlacht bei Hermannstadt in Buka --
rest sicher von starker Wirkung sein wird . Aber
der Sieger von Hermannstadt , General von Fal¬
kenhayn , setzt seine erfolgreiche Arbeit ja noch Hirt .
Nach siegreichen Gefechten ist die zweite Armee eine
Strecke über den Homorod und den Altfluß zurück -
gedrängt und eine wertvolle Stellung im Sinea -
abschnitt erstürmt worden . Dazu wird eine neue
Beute von insgesamt 43 Geschützen erwähnt , und
der letzte Satz des Berichtes lautet : Er lder Feind )
wird verfolgt . Nun wird wohl König Ferdinand
wieder ein dringendes Bittelegramm nach Peters -
burg aufsetzen müssen , aber der große slawische
Bruder dürfte angesichts der deutschen U-Boote vor
Archangelsk und des herannahenden Winters mit
Ersatzkanonen und Ersatzmunition für den kleinen
Helfershelfer , der noch dazu so schlechte Arbeit ge-
leistet hat , wohl ziemlich zurückhaltend sein.

Der gestrige Tagesbericht.
Grobes Ha « ptq « artier , S. Oktober .

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinzen Rupprechl von Bayern

Die Artillerieschlacht zwischen der Ancre nud
derSomme ging heftig weiter . Im Anschluß an
drei am Morgen gescheiterte englische Angriffe hart
östlich der Ancre entspannen sich lebhafte Hand -
granatcnkämpfe , die bis in den Abend hinein daner -
ten . Zwischen Morval und Bonchavesnes
schritten nachmittags starke französische Kräfte zum
Angriff . Truppen der Generale von Boehn
und von Gardnier habe » de» Stoß zwischen
Fregiconrt nnd BouchaveöneS nach har¬
ten » Nahkampf blutig abgeschlagen . Be¬
sonders zeichneten sich die Infanterie -Regimenter
Nr . 155 und Nr . 180 auS .

Südlich der Ancre frischten die Fenerkämpfe
zeitweise merklich ans.

Oesllicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern .
An der Kampffront westlich von L » ck blieb der

erschöpfte Gegner gestern ruhig . In den letzten
Tagen wnrden hier « Offiziere , 622 Mann gefan¬
gen genommen nud 8 Maschinengewehre erbeutet .

Zwischen den Bahnlinien von Brody und
Zborow nach Lemberg frischte die Gefechts -
tätigkeit anf . Dein starke « feindlichen Feuer folg »
ten wiederholte kräftige Angriffe , die bei Wysocko ,
D nb iS und Zarkow bereits im Fener
zusammenbrachen , bei Batkow l«m Se -
reth > durch frischen Gegenstoß deutscher Bataillone

Vadischer Kunstverein.
An Mannigfaltigkeit läßt die diesmalige AuS -

stellung nichts zu wünschen übrig . Sieben dem
Dresdener Künstlerbuud ist Karlsruher
und Stuttgarter Kunst vertreten . Ernst G r a e-
sex , dessen graphische Arbeiten kürzlich genannt
wurden , bringt eine umfängliche Kollektion von
Oelgemälden zur Ausstellung , Den Stoff ent -
nimmt er mit Vorliebe der Bibel , Es zieht ihn
als Hölzelschüler offenbar zu großen Problemen
und großzügiger Darstellung . Bei der AuSfith -
Hing bleibt er freilich manchmal in der Andeu -
tung stecken, die den umfänglichen Tafelbildern
etwas Skizzenhaftes verleiht . Seiner dunkel ge-
haltenen Palette entlockt er in den abgeschlossenen
Arbeiten koloristisch interessante Töne , wie z . B .
der tempelreinigende Jesus beweist . Am ge-
schlossensten und eindringlichsten wirkt die Grab -
legung . Gut im Ausdruck und in der komposi -
tionellen Anlage ist Adam und Eva , während der
„Tanz ums goldene Kalb " an einem Zuviel , lei -
det . In kleinen Landschaften vom Bodensee , Lag »
Maggiore usw . erweist er sich als guter Freilicht -
maler . Hier kommt ihm die Knappheit seiner
Sprache zu statten .

Auch bei den Dresdenern finden sich zweimal
biblische Themen angeschlagen , jedoch nicht als
religiöse Bilder . Im Gegenteil ; der Borwurf
wird hier anekdotisch , drastisch und nicht ohne
Witz seiner legendarischen Schwere entkleidet und
in seinem menschlichen Kern bloßgelegt . Georg
R i ch t e r - A u e n w e g ist es , der das salorno -
nische Urteil als weibliches Gezeter zweier tempe -
ramentvollen Jüdinnen vor dem gelassen thro »
» enden König darstellt . Das Ganze ist nicht ohne
Reiz , auch in ornamentaler Hinsicht . Fast ganz

zurückgeschlagen wurden : 3 Offiziere , 120
Mann blieben gefangen in unserer Hand .

An der Armerfront des Generals Grasen vo «
Bothmer haben die Russen beiderseits der
Zlota - Lipa den Kampf wieder ausgenommen .
Deutsche , österr .-ungarische nnd türkische Truppen
haben an ihrem zähe » Widerstand den oft wieder -
holten Sturm jedesmal sich brechen lassen .
Der an einzelnen Stellen eingedrungene Feind
wnrde sofort z n r ii ck g e w o r f e n , büßte neben
seinen großen blutigen Verluste « 510 Gefangene
ein und verlor 8 Maschinengewehre . Die Stellung
i st r e st l o S behauptet .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

In der Gegend von Bohorodczany ( an der
Vystrzuca -Solotunnska ) blieb ein schwächerer r « s-
sischer Vorstoß ergebnislos .

Aus den Karpathen nichts Neues .
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .

Der Rumäne ist gester « erneut geschlagen .
Im Goergenv - Abschnitt warfen österreichisch -
ungarische Truppen die Rnmänen aus ihren
Stellungen südwestlich von Libanfalva , wiesen
weiter südlich am Boekees -Kopf Angrisse ab
nnd eroberten beiderseits der Straße
MagyaroS - Parajd die am 8. Oktober
verlorene Stellung zu rück . Neber 200
Gefangene wnrden eingebracht . Verbündete
Truppen unter dem Oberbefehl des Generals
von F al k e « Hayn haben nach glücklichen Ge »
fechten bei Neps « ( Kochalom ) nnd Krihalma
fKiralyhalma ) den Feind üb er den Homorod
und Alt zurückgedrängt . Di ? hartnäckig
verteidigte Stellung am S i n c a - A b f ch n i t t i st
erstürmt . Mehrere hundert Mann sind ge-
fangen genommen , zwei schwere , 28 Feld «
und 13 Infanterie - Geschütze sind er »
beutet . Der Gegner ist im Rückzüge durch den
Geisterwald . Er wird verfolgt .

valkankriegsschauplatz :
Heeresgruppe de» Generalfeldmarschalls von

Mackensen.
Aus nachträglich eingelansene » Meldungen

geht hervor , daß es nur einem Teil der bei
Rjabovo über die Douan gegangenen rumä -
» ischen Truppen gelungen ist , sich ans daS nörd «
liche Stromufcr zu retten , während der Rest in
östlicher Richtung fliehend aus die von Tntra -
k a n anmarschierenden verbündeten Trnppen stieß
und vernichtend geschlagen wurde .

Die auch gestern wiederholten feindlichen An -
griffe östlich der Bahn Cara Orman - Coba »
dinu sind abermals gescheitert .

Luftschiffe und Flieger griffe « Bah « -
anlagen nnd Trnppenlager nördlich der Dona »
mit Bomben an .

Mazedonische Front .
Die am linken Strnma - Nfex stehenden

bulgarischen Truppen räumten in der Nacht zum
5 . Oktober ohne feindliche Störung einige der am
weitesten vorgeschobenen Orte .
Der erste Generalquartiermeister von Ludendcrff.

*

Zu den kämpfen an der Somme .
( Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 0. Okt .
»Daily Expreß " wird llt . „Basl . Nachr .

"
) von

der Somme -Front gemeldet , seit einer Woche sei
zweifellos eine weitere B e r st e i f u » g des
deutschen Wider st andeö wahrzunehmen .
Die offiziöse Havas - Note von gestern nachmittag
gibt zu , daß man die Bedeutung der drei Offen -
sivmonate nicht an der durcheilten Distanz oder
nach der Anzahl der eroberten feindlichen Schützen -
gräben messen könne . sZens . Khe .)
Besorgnis vor einer Aktion hindenburgs gegen

Saloniki .
Ein Leitartikel des „Popolo d 'Jtalia " vom 1 .

Oktober tritt für die Schaffung eines verschieb -
baren Reserveheeres der Verbandsmachte svergl .
„N . d . A .

" Nr . 574 (IS ) , das zunächst in Saloniki
eingesetzt werden müsse , ein und führt hierbei
aus : Deutschland hat trotz Vethmanns Molitönen
noch nicht auf den Sieg verzichtet . Von Hinden -
bürg sind Hammerschläge zu erwarten , die nicht
fehlzugehen brauchen . Falls er jetzt einen ent -
scheidenden Schlag in Mazedonien führt , würden
die Verbandsmachte dort in eine schwierige Lage
geraten und wohl mit einer Gegenaktion zu spät

zum Ornament wird der spanische Tanz ; dagegen
zeigt die Darstellung des Armen , der auf den
Stufen zum Palast des Reichen hockt, feinere
Züge . Die Satire wird hier zur Predigt . Das
flimmernde Licht in den üppigen Hallen mit
ihren karnevalstollen Menschen kontrastiert nicht
ohne tiefere Bedeutung zu dem nächtlichen Dun -
kel , in dem der Ausgestoßen ? , der Paria , kauert .— Otto F . W . Seboldt holt die Motive zu
seinen saftig gemalten Bildern mit Vorliebe aus
denn schönen Dresden . Der Farbenanftrag ist im
Verhältnis zum kleinen Format etwas dick, bei -
nahe reliefartig geknetet ; doch ist die Wirkung
nicht abzuleugnen ; die Patzen schließen sie zur
Fläche und werden dem Lichterspiel auf der man -
nigfaltigen Architektur gerecht . — Ganz nach stili¬
sierenden Prinzipien , in Farbe und Form ,
meistert Käthe Penziaö ihre Motive von
der Küste der Bretagne , ans der Eifel und dem
Plauenschen Grund . Auch ihrer Kohlezeichnungen
muß gedacht werden . Stach Spanten , aber auch
in die norddeutsche Ebene , führt uns Otto Alb .
A t h e n st a e d t . Am schönsten scheint mir sein
Abschied von Granada , das leuchtend am Fuß
der hellen Berge liegt . — Sehr eigenartig , ge-
dämpft in der Farbe und weich in der Zeichnung
wie matte Webereien , sind die Kompositionen von
Arthur H e n n i g : die Totenklage nnd das
mehrfach abgewandelte Niobe - Motiv . — Kleine ,aber preziöse Bilder zeigt Carry v . Btema ;
sie sind fast jnwelenhast in ihrem leuchtenden
Schmelz , so besonders der wie eine orientalische
Miniatur wirkende „Abschied Siddhartas "

. Mit
Plastiken erfreuen Joh . Bier thaler und
Trude Athenstaedt . Noch sei erwähnt Alex.
S ch a a f mit einem sein abgestimmten „Zimmer " .

Bei den Karlsruhern bekommen wir wieder
einmal Kriegsdarstellungen vorgesetzt . Man wird

kommen . Ein weiterer deutscher Erfolg auf irgend
einem Punkte der verschiedenen Krönten könnte
unübersehbare Folgen haben . Dem müssen die
Verbandsmächte durch Schaffung eines Reserve -
Heeres , da » überall eingesetzt werden kann , zu -
vorkommen . Sonst werden wir eine langsame
Erschöpfung der den Verband bildenden Mächte
erleben , während die Mittelmächte eine größere
Schlagkraft behalten , da sie in der Mitte ihrer
Gegner über eine glücklichere Position wie über
lang vorbereitete und klug angewandte Trans -
portmittel verfügen .

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe in Kowno.
lEigener Drahtbericht .)

Kowno , 6 . Okt . Gutem Vernehmen nach be-
trägt die Summe der Zeichnungen auf die Kriegs -
anleihe bei der hiesigen Zweigstelle deS Ostbank
für Handel und Gewerbe und bei der Aiiederlas -
sung der preußischen LaudeSbank 1 Million
Mark . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß der
Termin für Feldzeichnungen noch bis zum 17 .
Dezember läuft . Die hiesige Zivilbevölkerung
zeichnete bei der Ostbank allein 03 000 Mk . ( W .B .)

Der österreichisch'UncMche Tagesbericht.
lEigener Drahtbericht .)

Wie » , 0. Okt . Amtlich wird verlantbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz :

Front gegen Rnmäuieu :
In befestigter Stellung am Westrand des G e i»

sterwaldes wurde der Feind durch die
österreichisch - ungarischen und deutschen Truppen
des Generals der Infanterie v . Falkenhayn
angegriffen und vollk ommen geschla -
gen . Als Beute blieben 28 Feldgeschütze ,
2 schwere Geschütze und 18 Infanterie -
Geschütze in den Händen des Angreifers . Zwei
Offiziere und 220 Mann wurden als G e f a n -
g e n e eingebracht .

Auch weiter nördlich im Räume von Homo ,
ronb und östlich Magyaros ist unser An -
griff im günstigen Fortschreiten , in dessen Verlauf
2 Offiziere und 202 Mann gefangen wurden .

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl :

Ein AngriffSverfuch der Russen bei Behoro -
d o z a n y wurde abgewiesen . Sonst keine Er -
eignisse .

HeereSfront deö Generalfeldmarfchalls Prinzen
Leopold von Bayern :

Der Feind versuchte gestern abermals , unsere
Front zwischen der Narajowka und der
Z lota Lipa zu durchbrechen . Gegen vier
von starken russischen Kräften geführte Mas -
sen stürme behauptete » die tapferen Truppen
r e st l o S ihre Stellungen und machten
510 Gefangen e.

Auch bei der Armee des Generalobersten von
Boehm -Ermolli scheiterten drei feindliche Angriffe
gegen die Stellungen südöstlich I a s i o n o w an
der Standhaftigkeit des Verteidigers .

Eine gelungene Unternehmung südlich Ma °
n a j o w führte zur Eroberung einer russischen
Vorstellung .

In Wolhynien , wo im allgemeinen nach
den heftigen Kämpfen am 2 . und 3 . Oktober Ruhe
eingetreten ist , wurde ein vereinzelter Angriff
in der Gegend von K i f i e l i n glatt abgewiesen .
Die Gesamtbeute aus diesen Kämpfen hat sich auf
0 Offiziere , 022 Mann und 8 Maschi -
nengewehre erhöht .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der K a r st h o ch f l ä ch e hielt daS starke

italienische Geschütz - und Mincnwerferfeuer
gegen unsere Stellungen und die rückwärtigen
Räume nun schon den 5 . Tag hindurch ununter¬
brochen an . In den Nachmittagsstunden ver -
sucht« der Feind mehrere Infanterie -
angriffe , die jedoch In unserem konzentrischen
Artilleriefeuer überallvölligscheiterten .

An der Fleimstalfront stehen einzelne
Unterabschnitte unter lebhaftem Geschütz- und
Minenseuer . Ein in Colbrieon - Gebiet an -
gesetzter feindlicher Angriff kam in unserem
Feuer nicht zur Entwicklung . Auf einer Höhe

allmählich etwaS müde gegen die ewigen
Schützengräben , Drahtverhaue , platzenden Gra -
naten « . dgl . Man nimmt sie diesmal etwas ge-
lassener hin , weil sie von Landsleuten sind ;
W . Meyerhuber bringt Bleistift - , z. T .
Farbsttftzeichnunzen , und Hans W i n k l e r
kommt mit einer Mappe Federzeichnungen
„KriegS - Erinnernngen aus den Vogesen "

, die im
Verlag von Gebr . Buck in Mannheim erschienen
ist. Sie wendet sich zunächst an alte Kampf -
genossen , dann an Sammler . Landschaftliche
Darstellungen wechseln mit Figurenkompositionen ,
von denen der Torbogen nach dem „Straßen -
kämpft tn seiner scharfen Kontrastierung von
Licht und Schatten den stärksten Eindruck hervor -
ruft . Eine Tondruckplatte verleiht den einzel -
nen Darstellungen den ihrer Stimmung cnt -
sprechenden Klang . — Fein durchgearbeitet wie
immer sind die Radierungen von O . v . K u k i e l ,
der uns Darstellungen von der Reichenau gibt .
Hel . Stromener legt wieder einige Beweise
ihrer Fertigkeit im Blumenmaleu ab . Höher zu
bewerten sind die beiden Blumenstillebeu von
Arthur Riedel , besonders seine Sonnenblumen
haben in ihrer technisch soliden Malweise etwas
Erfreuliches . Riedel kontrastiert gern durch
dunkelen Hintergrund die erstrebte Helligkeit der
eigentlichen Darstellungen . So setzt er zwischen
seine Tannenstämme mit ihren lichtgrünen
Zweigen eine nächtige Waldessinsternis . Oder
er malt ein Mädchen in weißem Gewand mit blau -
grünen Schatten vor schwarzem Hintergrund und
erreicht zwar eine scharfe Plastik des hervor -
tretenden Objektes , aber freilich auf Kosten einer
luftigen Räumigkeit , die dadurch verloren
geht . D . B .

Erstes Bwtt .
nördlich des P el l e g r i n e - TaleS wurden mcb'

rere Angriffe eines Alpini - Bataillons abgewie »

sen .
Südöstlicher Kriegsschauplatz :

An der B o j u s a keine GefechtStätigkeit .
Der Stellvertreter des Chefs deö Generalstabes !

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .
iWM

*
Das isolierte Rußland .

* Der Pariser Korrespondent Luigi Camp ?'
longhi lder häufig als Sprachrohr der französi -
scheu Regierung dient ) schreibt am 29. September
im „ Messaggero " :

Unsere Prophezeiung , daß Rußland vom ver¬
bände abgeschnitten werden könnte , wen »
dieser dem Feind die Herrschaft des Balkans lal'
sen würde , die wir schon bei Gelegenheit der La» '
dung in Saloniki im Jahre 1915 aussprachen ,
sich voll bewahrheitet . Seit November 1915 habe »
wir nur noch die Ostsee als Verbindung »' >>
Rußland und nun haben uns die Ereignisse i "
Skandinavien auch diese Linie gesperrt . De »
Vorschlag des Verbandes an die Neutralen , sie
allem Notwendigen zn versehen , wenn sie sich ve »
pflichteten , Deutschland nichts abzugeben , hat « ur
Schweden nicht angenommen , ein kleines Bou
von fünf Millionen , aber daS Volk , das den Sund
in der Hand hat . Die einzige sichere Schiffahrt »»'
rinne für Handelsschiffe im Sund , den Streife «
schwedischen Hoheitsgewässers , bat Schweden ff»
Minen gesperrt . So ist Rußland vo»'allen Seiten blockiert . Die Aufgabe de»
Jahres 1915, die erforderte , dafür zu sorgen , dan
Rußland nicht isoliert werde , besteht noch ; es W
eine Notwendigkeit geworden , die Blockade ä"
brechen . Von der Ostsee anö ist das nicht möglich'
so mnß es im Balkan geschehen . lZensurlücke .)

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 0 . Okt . lBulg . Tel .-Ag . — Bulgarischer

Generalstabsbericht vom 5 . Oktober .) Mazed
nische Front : Von der Front zwischen dei»
Prespasee und dem Wardar wird keine
Aenderung tn der Lage gemeldet . Stellen »»«^
lebhafte Artillerietätigkett . Oestlich des Wardar
Ruhe . Am Fuße des B e l a s i c a - Gebirge »
keine Aenderung . Die feindliche Artillerie bescho »
wirkuugslos den Bahnhof von P a r o j , w »i' !*e
aber durch unser Fener zum Schweigen gebracht-

An der Strnmafront Artillerie -, JnfaN '
terie - und Maschinengewehrfencr . Der Versus
eines feindlichen Bataillons , vom Brückenkopf
Orliak gegen die Ortschaft Nevolen vorz >l"
rücken , scheiterte tn unserem Artilleriefeuer . ?>rt
der Küste deS Aegäischen Meeres Ruhe .

Rumänische Front : Längs der Donau
Ruhe . Die Landungsoperation des Feindes bel
dem Dorfe R a h o v o ist vol !>vmmell zurückgt '
schlagen worden und es befindet sich kein ei « '
ziger rumänischer Soldat mehr a » >
unserem User . In den meisten Dörfern ,
der Feind besetzt hatte , verübten die ruinänt '
s ch e n Truppen Mordtaten , Berg e '
waltigungen , Brandstiftungen usw .. Schalls
taten für eine Nation , die Anspruch darauf erheb "
eine Kulturnation zu fein .

In der Dobrudscha sind alle Anstrengungen
des Feindes , gegen unsere Stellungen auf &CJf
Ljnie Karabadza —Sofular —Amzatscha —PerveU
vorzurücken , in unserem Feuer und infolge unse'
rer Gegenangriffe gescheitert . Mehrere nächtlich
Angriffe des Feindes sind gleichfalls gescheiten -
Auf der übrigen Front lebhafte Arttllerietäti !!'
keit . An der Küste des Schwarzen Meeres griffen
unsere Seeflugzeuge auf der Höhe *"$
Mangalia ein feindliches Krtegss <ht ' '

mit Bomben an nnd zwangen es zum schleunige "
Rückzug . (W .B .)

Ein rumänisches Eingeständnis .
Haag , g . Okt . Der rumänische DivisionSge »erc>

Georgescu , der Adjutant des Königs von Ruw ^
nien , der den Befehl in der Dobrudscha führte , ist
englischen Meldungen in London angekommen ^wird das rumänische Oberkommando im engliM '
Hauptquartier vertreten . In einem Interview V
klärte er , er halte die militärische Lage für befc'v
digend , obwohl Rumänien an zwei Fronten zu fljflj
cher Keit zu kämpfen habe . Dieser Kampf an »A
Fronten habe jedoch nach den ursprünglichen Plane
niemals in der Absicht Rumäniens 9 '
legen . — Deutlicher kann man die Enttäusch »^
die der perfide und törichte Schritt Rumäniens n"
mehr im eigenen Lande hervorruft , nicht ausfprew ^

Der Roman eines Soldaten .
Klabund , dem wir einige der besten Kriegs

Sichtungen unserer Tage verdanken , der mit
Fleiß und Verständnis eine ( kürzlich auch 1
Karlsruher Tagblatt rühmend genannte )
tenliedersammlung herausgegeben hat , ist ff

,t
seinem neuen Roman * ) in die Napoleonische
zurückgegangen . Das Leben des großen Kr >«ö^
inannes und Feldherrn M o r e a u zieht tn »M ,
heurer Wucht an dem Leser vorüber . P ^ ? .,
simo könnte darüber stehen . Die Jugend in
Bretagne , dte erste Soldatenzeit , der Ausstieg •
Krieg gegen Oesterreich . Mit 32 Jahren ist
reau General . Einer , der nur im Kriege * '
der sonst nichts kennt . Ein einsamer Mensch -
liebt beim Heer und Volk . Der Pariser Nation "
konvent , dem Moreau nicht in allem ge&fjffi,

'

schickt seinen Vater aus dte Guillotine , seine ® L
ter wird darüber wahnsinnig . Moreau bie >
Frankreich treu , und er rettet , als die übrw
französischen Heere schon geschlagen sind , mit sei »
ihn , blind ergebenen Soldaten bei Neersye >
das schwer bedrohte Frankreich . B o n a p " '
steigt empor . Er und Morcau sind die Riot » e

^
Moreau sühlt , daß er wohl Heerführer , aber • w
Volksführer sein kann . Vonaparte wird Dilta '
und ernennt Moreau zum Bürgergeneral . .,
ohne Armee . In drei Monaten stampft SW?
90 000 Mann aus der Erde und geht nach
Dort wirb er auf Veranlassung VonaparteS
Landesverrats und der Verbindung mit ^
Bourbonen beschuldigt und zu drei Jahren &
sängnis verurteilt . Er flieht, . grimmigen *
im Herzen , nach Spanien , geht von da nach

* ) „Moreau "
, Roman eines Soldaten von

bund . Brosch. M 4,- r , geb. M 5 .— E ^ ' l



Erstes Vlatt .
^«art erfolgreicher Luftangriff auf Bukarest .

8- Nach hier vorliegenden Buka -
7 d , Depeschen erschienen vorgestern neuerdings
N-bt Hl ^ e Flugzeuge über Bukarest nnd
IiAF.r5n ^urch Bombenabwurf an großen Bau -
kr »

*n dicht bevölkerten Stadtteilen gro -" " Schaden an .
bulgarische 5 >nanzminister über die Lage.

, iEigener Drahtbericht .)
gl * 81 «, 6. Okt . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
M . rl ^ cr Finanzminister Tontschesf
le « > ^ über die Gesamtlage auf al -
nirfifs *1 ,

r 0 n t e n zufrieden . Daran ändere auch
Ions? ? Aufgabe des Kaimaktschalan . Als be-
Geg. ? wertvoll sei die gründliche Säuberung der
' ilia?!s

tlon Nustschuk und Tutrakan von den
lk^ ^ ungenen rumänischen Truppen zu be-
w 0 *! Sie hätten aus S Jnfanterieregimen -

' en<cm Husarenregiment und einer Schwa -
?Fi ' !°wie einem Jägerbataillon bestanden und
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Ifien
vernichtet , ohne daß'" ° cht wurden .

l efangene

Die Lage in Griechenland.
kheit infolge des Rücktritts des Kabinetts .

- (Eigener Drahtbericht .)
k

' 5 °ln , 6 . Okt . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Pg^ hweiz : Die Athener Korrespondenten der
-hkn . glätter berichten über die Lage in Grie -
er . 5? ^ Der Rücktritt des Kabinetts ist , obwohl
^

" Kartet wurde , mit einem Gefühl der Un -
ij 0rV über das was kommen wird , ausgenommen
o»f m Unruhe erhöhte sich noch infolge der
tent

" " «« der folgenden Besprechungen der En -
Ju .Jefflndten , an denen auch der französische

i teilnahm . Die Gesandten prüften die
Nx« l ^ we , die zur Sicherung ihrer vollkomme -
dir s .?ublungsfreiheit und zur Vermeidung je■»*% tviyvi ». uuv ö wt- 'vv ^ mvivuui ) jv-»
fin5i

' ^ Menden Protestkundgebung erforderlich

3,lÄ

'ifltte f rtr
^ . n * iwn v**

i'Of g!° >ilende Meldungen der Havasagentur
Treibe » der Reservisten nimmt ge-

An ->,
" Umfang an . Die Reservisten belästi -

übxx . ^ Frermde der Entente und veranstalten
' drmende Kundgebungen so fr - 1 der Ein °

% ts i
Saloniki . In Patras wurden an «

»>. ^ Uer Vorstellung B «ni »elisten geschlagen .
Iichptt 1° wurde der Direktor öes ententefreund -

^ iatteS „Tassalie " von Reservisten ange -
wit dem Tode bedroht .

V » 0 . Okt . „Nea Hellas " meldet , die An -
Acr«. , ^ Truppen des Ausschusses der nationalen

" >Kung betrage jetzt IS 000 Mann .
"Ehrung der Vriefzenfur durch die Entente .

(Eigener Drahtbericht .)

Mit, ? ' Okt . (Reuter - Meldung .) Die AI -
n haben die Briefzensur einge -

5
Der türkische Bericht

5^ te Niederlagen der Russen in Persien . — Die
j"5ren im heiligen Krieg gegen Ruhland . —

j> Zspohan besteit.
Oc]t^ !\<u,tin ° i>cl , 6. Okt . «Amtlicher Bericht von

Peilten haben sich die Bachtia -
kt ' / ^stützt auf die siegreichen Befreiungskämpfe

?" ischen Armee im Heiligen Krieg
6 ( ü . 1 ' e Russen erhoben und die Stadt

vom Feinde befreit .
ci» c« li, ^ c Sturmangriffe , die die Russen seit
^ oiiA Qe 9en die Ortschaft Bid schar ( 110

nordwestlich Hamadan ) unternahmen ,
fttinf. ' vollständig zurückgeschlagen . Der
kkg>.!, . ' '̂Urde entscheidend geschlagen und
' c n J,A e Flucht . Außer zahlreichen To -
3)lev,

" n° Verwundeten hat der Feind eine
Bisten mit Munition , eine große Anzahl

fye al Wu!) viel Kriegsgerät verloren . Russi -
"örds-^ ^ sfe gegen K i a n i r e ch (30 Kilometer
1« i>r k

^ evandnz ) endeten mit einer Nieder »
lagt.

^ Russen . Die Russen mürben ver -

Kaukasusfront im allgemeinen
linf CM

m' eel . Wir machten einige Gefangene . Am
Geld,! , " ' ttgel wurde ein russischer Angriff ab -

KitT " -
'c!'ibn* ^ ayptischen Front überflogen drei
""b Flugzeuge am 2 . Oktober El Arisch

Fluchten , dort Bonchen abzuwerfen . Sie

wurden durch unser Abwehrfeuer zur Flucht ge-
zwungen . Eines von ihnen wurde beschädigt . An
den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis .
(W .B .)

Die Gefangenen von Kut -el-Amara .
( Eigener Berichts

r . Ton der schweizerischen Grenze , 6 . Okt . Ein
englischer Offizier , der beim Fall von Kut -
el - Amara in türkische Gefangenschaft
geriet , schreibt (der „ Dailh Mail " zufolge ) über das
Los der Gefangenen : „ Wir werden gut behau -
d e l t . und das Klima von Kaftamoum ist prachtvoll .
Die Quartiere sind gut und die Nahrung ist gesund .
Unser Gesundheitszustand ist vollkommen . Nur brau -
chen wir warme Kleider und Aeichen- und Maluten -
ftlien . " (Lens . Khe .)

England.
Vorbereitungen zu Redmonds Empfang in

Dublin .
( Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 6 . Okt . „Dai -
ly Telegraph " berichtet aus Dublin : Zu einem
großen Skandal kam es am Sonntag im Rathaus .
Der Bürgermeister hatte eine Versammlung ein -
berufen , um die Vorbereitungen für den Empfang
Redmonds zu besprechen , der am kommenden
Freitag in Dublin eintreffen soll . Unter die An -
Hänger des Ministers hatten sich auch S i n n F e i-
n e r gemischt . AlS einer von ihnen Redmond
einen Wortverdreher nannte , gab es einen großen
Krawall , der damit endete , daß der Bürgermeister
und seine Anhänger sich schleunigst verziehen
mußten , während die Mnn Feiner das Feld be -
haupteten . „Daily Telegraph " bemerkt ironisch ,
man sei neugierig , wie sich nun Redmonds große
Empfangsrede am Freitag gestalten werde . (Zenf .
Khe .)

Der Alannschastsmangel in England .
Rotterdam , 6. Okt. Der „Nieuwe Rotterdamfthe

Courant " erfährt aus London , daß eine Regie -
rungSkommifsion in einer vorgestern nachmittag
veröffentlichten Denkschrift mitgeteilt habe , daß
dringender Bedarf an neuen Mann -
fchaften für die Armee und die Munittons -
fabriken bestehe . Es werde Einschränkung der
Befreiung vom Militärdienst aufs alleräußerste
und eine gleichmäßige Durchführung des Er -
satzes von diensttauglichen Männern in den Fa -
briken gefordert . Im Augenblick betrage die Zahl
der zeitweilig befreiten 400 000, so daß eS möglich
sei, darans den vorläufigen Bedarf an Mann -
schaften für die Armee und die Mnnitionsherstel -
lung zu decken. Es würden zunächst 200 00(1 Mann
benötigt . ( W .B .)

Die englische Studentenschaft im Krieg.
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 6 . Okt . Von
12 510 englischen Studenten der Universität Cam¬
bridge sind 1245 gefallen . 1092 verwundet . Ungefähr
1300 haben Aufzeichnungen erhalten . (Kens . Khe .)

Truppenansammlungen in Northumberland .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schiveizerischen Grenze , 8 , Okt . In
der englischen Grafschaft Northumbcrland sind die
Elemcntarschüler in die Ferien geschickt worden , da
die Schulgebäude mit Militär belegt worden sind .
(Zens . Khe .)

Der fleischlose Tag in England .
( Eigener Bericht .)

? . a?on der schweizerischen Grenze , 6 . Oft . Der
Aufruf an das englische Volk , mit den Lebensmitteln
sparsam umzugehen und wenigstens an einem Tage
in der Woche freiwillig auf Fleisch zu verzichten , hat
nach dem „ Dailv Telegraph " nicht den geringsten Er -
folg gehabt . Man sehe ein , daß das ein vollständig
vertehltes Unternehmen gewesen sei , und denke jetzt
daran , den fleischlosen Tag auf dein gesetzlichen Wege
zu erzwingen . (Kens . Khe .)

*
r . Bon der schweizerischen Grenze , (!. Okt . ( Eig .

Bericht .) Die Generalunion der englischen Textil -
arbeiter hat . lt . „Daily Telegraph "

, an Asguith ein
Ultimatuin gerichtet , in dem mit Arbeitseinstellung
gedroht wird , wenn nicht innerhalb 3 Wochen die
geforderten Lohnerhöhungen — für Männer 5 , für
Frauen 7 Schilling — bewilligt werden . ( Zcns .
Khe .) ch

Portugal im Krieg.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schw eizerischen Grenze , 0 , Okt . Eine
Lissaboner Vieldung besagt , daß die Effektivstärke
der dret mobilisierten Divisionen des portugicsi -
scheu Heeres auf 33 000 Mann pro Division erhöht
werden soll . (Zens . Khe .)

Die portugiesisch-englischen Schiffsräuber .
Bern , 6. Okt . Der „Temps " meldet aus Lissa-

bon : Am vergangenen Montag ivurden 10 be-
schlagnahmte deutsche Schtfse der englischen Re -
gierung mietweise übergeben . (W,B .)

Norwegens Einfuhr .
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen , 6. Ott . „National Tidende " mel°
det aus C h r t st t a n i a : Der Borsitzende der
Veri ' roviantierungskommission reist demnächst mtt
zwei Vertretern der norwegischen Landesvereini -
gung der Getreide - nnd Mehleinsuhrhändler nach
London , um mit der englischen Regierung zu ver -
handeln . Man hofft nicht allein zu einem lieber -
einkommen bezüglich der Mehl - und Getreideein -
fuhr zu gelangen , sondern gleichzeitig auch ein
Abkommen über die Einfuhr von Kolonialwaren
und Fettstoffen abzuschließen . ( W .B .)

Drohende Kaffeenot in Norwegen .
Kopenhagen , 5. Okt. „National Tidende " mel-

det : Norwegen ist von einer K a f f e e n o t be-
droht , da England im letzten halben Jahre
keine Zufuhr zugelassen hat . Die in norwegi -
schen Händen noch befindlichen Vorräte von 25000
Sack dürfen auf Verlangen Englands
nicht angerührt werden . Die übrigen Vor -
räte befinden sich in Händen russischer , schwedischer
und dänischer Spekulanten , die die Preise in
unerhörter Weife hinaufschrauben .
( W .B .)

Schweden.
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen , S. Okt . „Berlingsle Tidende "
meldet aus Stockholm : Da alle bisherigen Maß -
nahmen zur Bekämpfung des Zuckerman -
g e l 8 durch Einschränkung des Verbrauchs ein
unbefriedigendes Ergebnis hatten , plant die Re -
gierung die Einführung der Zuckerkarte . Die
Kaffeehändler Schwedens haben die Regie -
rung aufgefordert , die Freigabe eines Teils der
vo » England beschlagnahmten Kasfeesendungen
zu erwirken , da die Lage ans dem schwedischen
Kafseemarkte immer ernster werde . Die gleichen
Schwierigkeiten machen sich bezüglich des TeeS
und Kakaos geltend . ( W .B .)

Verschärfte Ausfuhrbestimmungen in Dänemark .
Kopenhagen , 6. Okt . In diesen Tagen treten ,

wie „National Tidende " erfährt , verschärfte
Ausfuhrbestimmungen in Kraft . Bis -
her wurden alle mit der Bahn nach dem Aus -
laude gehenden Senöungen von Bahnbeamten
untersucht . Künftig werden diese Sendungen
von den Zollbehörden geprüft und nach voll -
zogener Untersuchung wieder versiegelt werben .
( W.B .) - '

*
Haag , 5 . Okt . Die Ausfuhr von Holz -

schuhen ist verböte n. (BJ8 .)

Der Seekrieg.
Der Ennarddampser „Franconia " im ZNIttelmeer

versenkt .
London , 6 . Okt . (Reuter .) ES wird amtlich

bekannt gegeben , baß der von der Regierung er °
wordene Eunard - Dampser „Franeonia "

( 18 ISO Tonnen ) gestern von einem feindlichen
Unterseeboot im Mittelmeer versenkt
worden ist . Der Dampfer hatte zur Zeit keine
Truppen an Bord . 12 Mann werden vermißt ,
302 Mann sind gerettet . ( W .B .)

Versenkt.
Badsoe , 6. Okt . Ein beutsch es Untersee .

boot traf gestern früh mit 20 Mann der Be -
sahung des Dampfers „B r i n k" aus Tönsberg
ein , der vorgestern abend 60 Seemeilen von
Badsoe im Eismeer versenkt worden ist . Der
Dampfer war mit Holz von Onega nach Hull be-
stimmt gewesen . Das Unterseeboot blieb eine
Stunde im Hasen . ( W .B .)

Laryik , 6 . Okt . Auf der Reise von Skien nach
Archangelsk ist der Dampfer „Nesjor " wahr -
scheinlich am 1 . Oktober durch ein deutsches Un -
ter°seeboot an der Aiurmanküste versenkt wor -
den . Das Schiff war für 1800 000 Kronen
kriegsversichert . ( W .B .)

Drontheim , 6. Okt . Der Dampfer „K n u d
I a r k" ( 1070 Bruttoregistertonnen ) ist am ver -
gangenen Freitag an der Murmauküste ver -
senkt worden . Eine Expedition geht zur Ab -
holung der Mannschaft ab . ( W .B .)

Frankreich .
Schwere Niederlage der Franzosen in Marokko.
Budapest , 6. Okt . Der Berichterstatter des Bu -

dapester „Az Est " in Barcelona meldet durch
Funkspruch : „ Eorreol Espagnol " erfährt , daß
marokkanische Eingeborene die Fran -
zosen angegriffen und 4000 Franzosen
gefangen genommen haben . Die Marokkaner
erbeuteten zahlreiche Kanonen , Maschinenge -
wehre , Lebensmittel und 6000 Gewehre . Die
Franzosen ließen 600 Tote und 1000
Verwundete auf Sem Kampffelde .

Amerika.
Aussöhnung zwischen Roosevell und Taft .

Rotterdam , ü . Okt. Dem „Nieuwe Rotterdam -
schen Courant " wird aus London gemeldet ,
daß nach einem t« legraphischen Bericht aus den
Vereinigten Staaten die offizielle Aus -
söhn un g zwischen Zioosevelt und Taft
gestern aben >d im Union League Club besiegelt
worden ist . Die Presse war dabei nicht zugelassen .
(W .B .)

ch
Die japanische Kabinettskrise.

( Eigener Drahtbericht .)
Tokio , 6 . Okt . ( Meldung des Reuterscheu Bu -

reaus .) Terauchi wurde beauftragt , ein Ka -
binett zu bilden . Er nahm den Auftrag an , ver -
langte jedoch einige Tage Aufschub. (W .B .)

Ehina .
London , 5. Okt . „Central News " melden aus

Ho ngkong , daß Sun yatsen sich an die
Spitze einer Bewegung gestellt habe , die auf die
Bildung einer südlichen Republik mit
den Provinzen ?) ünnan , Kweitschen , Szetschman ,
Kwiangsi , Kwangtnng und Französisch Judo -
china abzielt . (W .B .)

Letzte AachrWen .

Ungeheure französische Verleumdung.
( Eigener Drahtbericht .)

Verlin , S . Okt . ( Amtlich . ) Die ausländische
Presse veröffentlicht Auszüge aus einem angeb -
lich von der französischen Regierung zur Verbrei -
tung zugelassene » Bericht der dänischen Schrift -
stellerin Karen B r a m s o n . Darin wird unter
anderem die Behauptung ausgestellt , die in deut -
schen Gefangenenlagern befindlichen Kriegs -
gefangenen würden absichtlich mit T u b e r -
k u l t u geimpft , um demnächst in das neu -
trale Ausland oder in ihre Heimat entlassen zu
werden und dort die schreckliche Seuche
weiter zu verbreiten . Die deutsche Re -
gierung weist diese ungeheuerliche Ver -
leumdung mit Entrüstung zurück . Die deut -
scheu Kriegsgefangenenlager können von den mit
der Vertretung der Interessen der mit Deutsch -
land im Kriege befindlichen Länder betrauten
Missionen jederzeit besichtigt werden . Wenn un -
ter den gefangenen Franzosen der Prozent -
s a tz an Schwindsüchtigen größer ist , als
unter den gefangenen Angehörigen anderer Na -
tionen , so ist dies darauf zurückzuführen , daß in
Frankreich aus Menschenmangel und wegen der
schlechten Ausbildung der Aerzte viele mit den
A n f a n g s st a d i e n der Krankheit Behaftete ins
Heer eingestellt werden , die nach kurzer Zeit in -
folge der Strapazen schwer erkranken . Solche
Kranke werden indessen sofort nach ihrer Einlie -
ferung tunlichst abgesondert , nach allen Regeln der
in Deutschland bekanntlich besonders hoch
entwickelten Schwindsuchtspflege be-
handelt und im Übereinkommen mit der Schweiz
größtenteils in das dortige gesündere Klima über -
geführt . Es ist ebenso empörend , daß die franzö -
fische Regierung die Verbreitung solcher Unge -
heuerlichkeiten billigt , wie daß Zeitungen , die auf
Achtung Anspruch erheben , sich dazu hergeben , sie
nachzudrucken und gebildeten Lesern zumuten , den
Unsinn zu glauben .

Qfans ßeyendecfcer
fferren *cfcfineiderti trften Hanges

Xaiferjhaße 177II Fernruf 1516

der «i Häuptling eines JndianerstammeS .

„ .
J| uf zu ihm dringt : daß Europa gegen

s . " im Verzwciflnngskampf steht . Ereilt

f.
' Ozean , nach Berlin , ins preußisch -rus -

' " uptquartier . Führt bei Dresden eine
™ Bonaparte . Wird aber von einer

r Pferde gerissen und stirbt . Sein
' hupten Napoleons Soldaten , führe ,

?nf i) Ct
Mal in der Gestalt eines Kreuze ?

°!>d, Tjtat , auf einem weißen Schimmel rei -
" an

' c , &en der Verbündeten gegen Napo -

wenig Bücher , in denen auf den ersten
Jtejt „.7 <>uhait und Sprache so zueinander stim -

fii »
, n diesem Buch Klabunds . Wuchtig ,

Tah . , Sur beengenden Kürze sind seine Sätze .

schlug mit der Sand in die Luft .— I »Uli VCC »
U .e Bretagne blendete . . . (SHrrt§ .Utt« Iiche Güte Ur.ch ubet .Minen .Sr£uie Wimvern zitterten , kr wome "

« schlief ein .
pt »liebt der Roman an . Nnd diese^ lüi &bcT bei SPloTCCUt * 2aö » . . . ~gim Augenblick « Achtern ,

Aber dann tauchen ihre . , ^& wmn reicher auf . Und die Lebend
^seilt Schilderungen reißt mtt sort . ^ -

^ ^Ä '"
r wilde Leben Morcaus , so wild °Äii

' °Mch tagt die Erzählung dahin . .
^Ich . e >« aH - tt eine gnnze v

Un " d. Plastisch, herausgehauen wie aus

wird man de? B '. -l-e « nicht ««« »der rein ä " '! erlickcn Wirkung — dt . ier ^wucht . ^ n Darstellung , den , in r - icnd «M
^ eHi ' " ' dcn Leben be» Mo « «'

Qw die Berinnerli6 , n n g von M «« >
£Bingen zu turz . Da ist Klaound zum - ^ >

neS Stils geworden . DaS Tragische an diesem
sonst erfreulichen Werk . Das Menschliche
M o r e a u s , dieses seltsamen , gewaltigen , in sei-
ner Einsamkeit so clend - armen Mannes , hatKla -
bund mit seiner knappen Darstellungsweise nicht
so zu geben gewußt , daß wir tiefinnerlich mtt ihm
fühlen und sein leidvolles Leben mitleiden .

Darum wohl übt dieser Roman im Augenblick
zwar faszinierende Wirkung aus, ' wenn man aber
die letzte Seite zugeschlagen hat , klingt von der
brausenden Melodie , die in dem Werk kurz zu -
vor noch geklungen hatte , bald wenig oder gar
nichts mehr nach . Nur die Empfindung einer
seltsam heißen Stunde , die das Buch beschert hat .

Trotz dieses allerdings bedeutsamen Mangels
ist Klabunds „ Moreau " zweifellos eine der inter -
cssantesten literarischen Erscheinungen der letzten
Zeit . Das Werk eines Dichters , der um Eigen -
art und Vervollkommnung ringt .

Hermann Weick.

T^ea ?e? unil Msik.
Grofzherzoglichcs hoskhealer.

Vom Bureau wird uns geschrieben :
Die für Montag den 9. angekündigte Auffüh¬

rung von „Robert und Bertram "
( C 8 ) mutz ver¬

schoben werden ? an diesem Tage findet die erste
Wiederholung der Operette „Die Winzerbraut "

als B 8 statt . Die zu „Robert und Bertram " ge-
lösten Eintrittskarten sind zurückzugeben oder ,
wenn sie am Montag zur „ Winzerbrant " beuützt
werben wollen , umzutauschen .

Die Kapelle bcS 3 . deutsche » Marinebataillons
aus T singt au gab der „Voss . Ztg .

" zusolge in
Chicago eine Steihe von Sommerkon -
zcrteu . Dieie Kapelle , d ê beim Fall von

Kiautschan in der Festung war , erhielt von den
Japanern zwar bie Erlaubnis , über Amerika
heimzureisen , doch setzte England ihrer Weiter -
fahrt derartige Schwierigkeiten entgegen , daß
mau das Ende des Krieges in Amerika abzu -
warten beschloß . Während des 13jährigen Auf -
enthaltes in Asien hat die Kapelle öfter vor der
kaiserlich chinesischen Familie nnd später vor dem
Präsidenten der chinesischen Republik gespielt , der
auch ihrem Dirigenten , Herrn O . K . Mille , die
höchste Kunstauszeichnung des Landes verlieh .
Da der deutsche Botschafter Graf Bernstorff der
Kapelle öffentliches Auftreten in Amerika nur zu
wohltätigem Zweck gestattete , wurden die Kon -
zerte , bie künstlerisch und materiell einen großen
Erfolg darstellten , zugunsten der deutschen und
österreichischen Hilfsvereinigungen veranstaltet .

Kunst und Wissenschaft.
Franenfragen . An der Hochschule für kommunale

und soziale Verwaltung in K ö I n sind für das be-
vorstehende Wintersemester einige Vorlesungen
über spezielle Fraueusragen vorgesehen . Der Na -
tioi ' nlükonom Pros . Dr . v . Wiese undKai -
s e r s w a l d a u hat ein Kolleg : „Geschichte der
Fralienarbeit im Zusammenhange mit der sozialen
Entwicklung " angekündigt . Der Laudesrat a . D .
Professor Dr . Schmittmann wird lesen : „Die
wirtschaftlichen Grundlagen des Genossenschaftswe -
senö und die Stellung der Frau hierzu unter be-
fonSerer Berücksichtigung der Konsum - und Bau -
Genossenschaften " und „Beruf und Aufgaben der
Sozialbeamlin in Staat , Gemeinde und charitativer
Tätigkeit "

. Ferner wird der Oberlanbesgerichts -
rat Geh . Justizrat W i e r n sz o w s k i über „Die
Rechtsstellung der Frau in geschichtlicher Entwick -
lung " vortragen .

Gorch Fock in Schweben bestattet . Bor einiger
Zeit wurde mitgeteilt , daß die Leiche des jungen
plattdeutschen Dichters Gorch Fock , der in der
Schlacht am Skagerrak den Heldentod fand , an
der schwedischen Küste antrieb und nach Hamburg
übergeführt werden sollte . Der Bruder des Dich -
ters gibt dem „B . T .

" zufolge jetzt bekannt , daß
Gorch Fock auf der winzig kleinen Insel Stens -
Holmen , unweit Göteborg , wo er gelandet wurde ,
mtt militärischen Ehren beigesetzt worden ist.
Man fand bei ihm Uhr , Ring , Kneifer nnd Notiz -
buch : die Sachen wurden <̂ >orch Focks Frau über -
sandt . Das Notizbuch enthält noch die ersten Ein «
tragungen über die große Seeschlacht .

Personalien . Geheimrat Dr .-Jng . h . c . Dr . phil .
Wilhelm Borchers , Mitglied des Herrenhan -
ses , der bekannte langjährige Vertreter der Me -
tallurgie und Reorganisator des metallurgischen
Unterrichts an der Technischen Hochschule zu
Aachen , begeht heute seinen 60 . Geburts -
t a g . Sein Hauptwerk , Elektrometallurgie , er -
schien in mehreren Auflagen . — Der Geh . Medi -
zinalrat Professor Dr . med , Ludwig Pfeiffer ,
Direktor des hygienischen UniversitätSinstitnts in
Ro stock , wurde vom 1 . Oktober d. I . ab zum
vortragenden Rat im Großh . Mecklenburgischen
Ministerium , Abteilung für Medizinalaugele -
genheiten , mit dem Charakter als Geh . Over -
medizinalrat ernannt . Sein Nachfolger wird Dr .
med . Theodor v . W a s i e l e w S k i , a . o . Professor
und Abteilungsvorsteher am Institut für experi -
mentelle Krebsforschung in Heidelberg . —
Im Alter von 5>v Jahren ist der a . o . osessor
für Heizungs - , Lüftungs - und Feuerungstechnik
sowie für Gebändehygiene an der Wiener Tech -
irischen Hochschnle , Ednard Meter , gestorben .
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In Aussicht genommene Verordnung über Höchst-
preise für verdorbene Fette .

Die bisher gültigen Höchstpreisbestimmungen
für Speisefett erstrecken sich nur auf solche Waren ,
welche für den menschlichen Genuß geeignet sind,
nicht aber auf verdorbene Ware .

Es ist seit einiger Zeit in der Presse wiederholt
daraus hingewiesen worden , daß schlecht gewor -
dene Butter oder verdorbene Margarine oder
Knochenspeisefette zu Preisen , die weit über den
Höchstpreisen fürguteWaren liegen , verkauftwor -
den sind. Ob die dabei mehrfach erhobene Be -
hauptung , daß die genannten Speisefette absicht -
lich nicht genügend gepflegt worden seien , so daß
sie verderben konnten oder daß man sie für ver -
dorben erklärt , um sie den Höchstpreisbestimmun -
gen zu entziehen , zutrifft , wird seitens des Kriegs -
ernährnngsamts regelmäßig genau nachgeprüft .
Dem Mißstände , daß für verdorbene Waren sehr
viel höhere Preise als für gute zu erzielen sind,
wodurch ein Anreiz für mangelhafte Behandlung
der Ware gegeben ist , muß ein Ende gemacht wer -
den . Deshalb wird beabsichtigt , in nächster Zeit
eine Verordnung zu erlassen , in welcher für die
verdorbenen Speisefette Höchstpreise festgesetzt
werden , die so bemessen sind, daß die Mißstände
unter allen Umständen ausgeschaltet werden .
(W .B .)

Verschwendete Nahrungsmittel . Man schreibt uns :
Trotz der weitgehenden Organisation unser « Le¬
bensmittelversorgung kommt es leider immer noch
vor . daß infolge unterlassener Anordnungen grö¬
ßere Mengen von wichtigen Lebensmitteln zum Teil
verderben oder durch unzweckmäßige Maßnahmen
der Allgemeinheit entzogen werden . Kwei Beispiele
aus der jüngsten Zeit liefern hierfür den Beweis :

Aus Mainz berichtet die . Vollsstiviane "
, daß im

dortigen Zollhafen 8 0 0 Kisten Büchsenmilch ,die der A . C . G . in Berlin gehören , zu verderben
beginnen . Auf das Angebot der Staot , sie wolle
die Milch übernehmen , die bereits verdorbene als
Viehfutter verwenden umd die noch zur menschlichen
Ernährung geeignete zum halben Preis verkaufen ,sei bisher keine Antwort eingelaufen . Es sei daher
jetzt völlig aussichtslos , noch einen Teil der Milch zu
retten . Es handelt sich , wie hierzu festgestellt sei,um ziemlich erhebliche Mengen von Milch . Ein «
Kiste Büchsenmilch enthält gewöhnlich 48 Büchsen . 800
Kisten umfassen demnach 38 400 Büchsen zu je etwa
K Liter Inhalt . Bei einer Eindickuna der Vollmilch
auf ein Drittel ihres ursprünglichen Volumens und

Tatsachen entsprechen — eine Menge , die den jetzigen
Tagesverbrauch einer Großstadt mit 100 000 Einwoh -
nern befriedigen kann .

Der zweite Fall , bei dem es sich um nicht weniger
als 18 000 Eier handelt , die allein zwei Betrieben
zugewiesen worden sind , ist durch einen M e i -
nungsstreit zwischen der Bayerischen
Lebensmittelstelle und dem Bayreu -
ther Magistrat ans Tageslicht gekommen . Ein
Sofkonditor in Bayreuth ha <ve sich bei dem dortigen
Gemeindekollegium darüber beschwert , daß einem Ho-
tel 8000 Eier zugewiesen worden seien , während seine
Konditorei „ nur 10 000 Eier " erhalten habe . Es
wurde festgestellt , daß die Eierverteilungsstelle der
bayerischen Lebensmittelstelle diesen großen Posten
selbst zugewiesen oder doch den Betrieben die Erlaub -
nis zum Einlegen so großer Mengen gegeben hatte .
Auch aus München wird gemeldet , oaß dort an-

mit den Interessen der Allgemeinheit nicht verträgt .
Nahrungsmittelsorgen bei unseren Feinden .

Sie wollten uns ja den Hungertod sterben lassen,
unsere Feinde , die im Dunkeln würgende Hand sollte
sich mit eisernem Griff um unsere Kehle legen —

dieses kriminalistisch angehauchte Bild entstammt der
englischen Phantasie — , und nun müssen sie sich
entschließen , selbst den Schmachtriemen umzulegen .
Man braucht freilich noch keineswegs der Phantasie
die Zügel freizulassen und Zukunftsrechnungen an¬
zustellen , aber immerhin ist es doch tröstlich , zu sehen ,
daß die Sorgen ums tägliche Brot , deretwegen uns
unsere Feinde so höhnend verspotteten , jetzt auch an
der Themse und an der Seine heimisch sind und mit
täglich wachsendem Druck fühlbarer werden . Nach
einer Meldung des „ Tem -ps " aus London vom 24.
August ist das Vierpfundbrot wiederum um 0,5 d
auf 9,5 d (79K ■$ ) gestiegen , in Birmingham kostet
das Brot gar schon 10 ä (83 H ) . Bei Ausbruch des
Krieges kam der Brotpreis in England gerade auf
die Hälfte 4M bis 5 d (3714 bis 41 ^ ■$ ) . Im Unter *
hause mußte die Regierun « harte Vorwürfe wegen
der Lebensmittelteuerun « anhören , ohne etwas än °
dern zu können In Paris andererseits ist es zu-
nächst die Butternot , die die Gemüter erregt . Der
»Malin " klagt am 3 . September : »Wie lange soll
dieser schlechte Zustand noch dauern und wohin soll
er führen ? " Besonders die schlechte Beschaffenheit
der Butter tit es , die den Grund der Beschwerde ab-
gibt . Das Pariser Blatt schreibt darüber : „ Eine
große Zahl von Haushaltungen wendet sich gegen die
unglaubliche Qualität gewisser Butterarten , welche
ihnen zum Höchstpreise verlauft werden , zu dem
Preise , wie die feinste Butter , die in den vornehmen
Vierteln verkauft wird .

" Es folgen Ausführungen
über die Schwierigkeit der Eier - und Kartoffelverfor -
gung .

In Deutschland wird es nicht ohne Interesse sein ,
zu erfahren , wie unsere Feinde auf diesem ihnen
neuen Kriegsschauplatz der Lebensmittelorganisation
zu bestehen gedenken .

vom Vetler.
.Setterberich, des Zentralbureau^ ür Meteoro¬

logie u. Hlidrogravliie vom 6 . Oktober l916 .
Voraussichtliche Witterung am 7 . Oktober ISIS.

Keine wesentliche Aenderung .

Wasserstand des »theinS vom 6 Oktober >916,
Tclmsteriniel 280 , gefall . 38 , Keln ' .30 , gefalle " :
Marau Sv8 . gefall . 7 , Mannheim 431 , gefties - •*"'

Wetterbericht der Deutschen « eewar^
vom 6 . Oktober 1916 , vormittags Uhr im .
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Am 30 . September erlag seiner schweren Verwundung der

Leutnant der Reserve und Abteilungs - Adjutant

Herr Friedrich Andre
Inhaber des bayerischen Militär - Verdienstordens IV. Klasse mit
Schwertern , des Eisernen Kreuzes II . Klasse und des Ritter¬

kreuzes vom Zähringer Löwen .
Seine vorbildliche pflichttreue und Dienstfreudigkeit , sein aufopferungsfähiger

kameradschaftlicher Sinn und sein stets heiteres und liebenswürdiges Wesen sichern
ihm bei der Abteilung dauerndes , treues Gedenken .

Das Offizierskorps der III. Abtlg . bayer . Res - Feldart . - Regts . 6 :
R. Frhr . von Tautphoeus , Major.

MMMMN ÄS■■XI ' . ■

» ••• •'V,'*'' :T- • " ' 'J*;' tr ' /; '''r* ■ . '

Todes - Anzeige .
Machen Verwandten und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß meine liebe Gattin und
unsere treubesorgte Mutter

Stephanie Fischer
heute , den 6. Oktober , sanft entschlafen ist

Die trauernden Hinterbliebenen :
Simon Pischer , Gipser .
Helene Fischer .
Emma Fischer .
Lina Fischer .

Die Beerdigung findet Sonntag den 8. Ok¬
tober 1916, nachmittags 2 Uhr , von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Trauerhaus : Sternbergstraße 7.

Spiegel-
Schränke , Büffets ,

Tische und Schreibtische
*

Vertikos , Diwane
Federbetten , Bilder

gut und billig
H. Karrer

Philippstraßet9 " •?

Parkettböden.
Das NeiniKen der Parkett -

und Linoleuuiböden übern , d.
erste Spezial - Parkettgeschäft
von Erwin Stelz . Beiert -
Heim, GebHardstr . 56, 4 . Stock.

NEUHEIT
mit Edelgas gefüllte

Osram
Azo-Lampe
25Watt/uo \/ /v\ £ 2o

Bei grosseren BelügenPreisermä :

Em5CHK » TtKons.
Kaiserstpasse 209̂

TEL . 70

Stadtpfarrer Hindenlans . 8 :
Pfarrer Brantz.

Christuskirche . 10 : Stadt¬
pfarrer Schillin « . % 12 : Chri¬
stenlehre Stadtpsr . Rohde . ö :
Stadtvikar Lutz.

Gemeindehaus d . Weststadt .
Iv : Stadtvik . Lutz. % 12 : Kin -
dergottesd . Stadtpsar . Schill
lina .

Lutberkirche . MIO: Städte
Vikar Müller . 11 : Christen ! .
Stadtpsr . Weidemeier . 6 : Psr .
Brauß .

Diakonissenhauskirche . Vm .
Iv : Pfarrer Katz. Abends
148 : Hilfsgeistl . Sitzler . —
Montag und Freitag , abends
^48 : Kriegsandacht .

Karl -Friedrich - Gcdächtnisk .
lStadtt . Mühlb . i . X10 : Got
tesd . Dekan Ebert . % ll :
Christen !. Dekan Eberl .

Ludwig - Wilhelm - Kran -
kenhcim . ö : Hofvikar Brandl .

7 : hl . Messe : 3 : Amt : f
Rosenkranz -And . mit ©c^ ' .

Abendandachten .
Schloßkirche . Donnerstag 8.
Kleine Kirche . Mittwoch 6 .
Johanneskirche . Donners¬

tag 8 Uhr
Christuskirche . Dienstag 8.
Lutherkirche . Mittwoch 8.
Karl - Friedrich - Gedächtnis -

kirche lStadtt . Mühlb . j Don -
nerstag 8 .

Beiertheim . Donnerstag 8.

Dank8agung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an unserem schweren Verluste

sagen wir innigen Dank .

Gg . Adolf Burgmaier
und Familie .

SRLVÜKS

werden in kürzester
Zeit gefärbt

Färberei M. Weiß (E. Gärtner)
Blumenstraße 17 Telephon 2866 .

Aeuarbei ! und Reparaturen
von Gold - und Silberwaren

Vergolde » , Bersilbern . Emaillieren , Gravieren
übernimmt

P . Staab , Goldschmied , Schützenstraße 22 II .

Pk©!ogr.Apparate
Platten , Films u . Zubehör Prompt .Versand ins Feld

Tadellose Ausführung von Entwicklung
Kopieren auf Papier und Postkarten

Vergrößerungen .

Alb . Glock & Cie. Ä !'
Gegründet 1861 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an unserem schweren Verluste

sagen wir innigen Dank .

Josef Baumeister
und

Familie Leppert .
Karlsruhe , 6 . Oktober 1916 .

Durlach
Anzeigen- und
Abonnements-
Eestellunsen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Kurl Preiss
Schillerstr . 4a
Telephon 372 .

Die Geschäftsstelle
des

Karlsruher Tagblatt

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste sagen innigen Dank

Frau Anna Mall
und Kind .

Karlsruhe , 5 . Oktober 1916 .

Heirat.
Fräulein , 29 Jahre alt , mit

10000 Mk . Vermögen , wünscht
baldige Heirat mit kath . Herrn .
Angebote unter Nr . 1056 ins
Tagblattbüro erbeten .
Gottesdienste 8 . Oktober .
Evangelische Stadtgemeindc .

Stadtkirche . K9 ; MUtär -
gottesd . Garnisonvik . Sturm .
10 : Stadtpsr . Rapp . K12 ;
Christen !. Stadtpsr . Rapp .

Kleine Kirche. 1410 : Stadt¬
psr . Kühlewein . K12 : Kinder -
gottesd . Hospred . Fischer . 6 :
« tadtvikar Müller .

Schloßkirche . 10 : Hofvikar
Brandl .

JohanneSkirche . ^ 10 Uhr :
Stadtpsr . Hesselbacher . Kll :
Christen ! . Stadtpsr . Hessel¬
bacher . % 12 : Kindergottesd ,

Bcrcüiöangelcgenheiten .
Ev ». Gemeindehaus , Gei -

belstr . 6 lStadtt . Muhlburg ) .
Mittwoch . 11 . Okt ., abds . 8 :
Vereinigung konfirm . Söhne .
Stadtv . Missionar Zimmer .
— Freitag , 13 . Okt ., abds . 8 :
Vereinig , konfirm . Töchter
Dekan Ebert .

Evang . Stadtmission , Ver -
einshaus , Ndlerstr . 23. % 12 :
Kindergottesd . Stadtm . Lie¬
ber . % 12 : Kindergottesdienst
in der Johanneskirche . '/tl2 :
Kindergottesdienst in der
Diakonissenbauskapelle . Hilss -
geistlicher Sitzler . 3 : Jung -
srauenverein von Fräulein
Schweickert , Zähringerstr . 45.
4 : Jungfrauenver . von Frl .
Weber , Erbprinüenstr . 12 . 4 :
Jungsrauenver . d . Schwester
Lene . Adlerstrabe 23. 146 :
Abendaottd . Stadtm . Lieber .
8 U. : Blaukreuzversammlung ,
Steinstrahe 31. — Mitt -
woch , 14Q : Vortrag von Dr .
Kampsfmever . Donnerstag ,
abends 8 >£ : Gebetsversamm -̂
lunfl , 3. Stock — Freitag ,
abds . 8K : Vorbereiwng f. d .
K indergottesdienst .

Christi . Verein jung . Man -
ner E . B . Fromrnelhaus ,
Kreuiistr . 23. Dienstag , abds .
8K : Bibelstunde . — Freitag ,
abds . 8K : Gebetstunde .

Evang . Bereinshans , Ama -
lienstr . 11 . Vm . WA : Sonn¬
tagsschule . Nachm . 3 : Allg .
Versamml . Stadtm . Rauber .
Nachm . 4 : Junofrauenverein .
Abds . K8 : Vortrag von Psar -
rer Böhmerle . — Montag ,
abds . 8 : Jugendabt ., abends
8Blaukreuzver . — Diens¬
tag . abds . 8 : Frauengebetsst .
SM : Bibelbesprech . f . Mann ,
u Jgl . — Mittwoch , abds .
8X : Allg . Versammlung . —
Donnerstag , abends 8 : Töch¬
terverein . abends 8 ; Allgem .
Versamml . , Durlacherstr . 32 .
— Freitag , abds . 8K : Allg .
Kriegsgebet -sstunde .

Kath . Stadtgemeindc
St . Stephanskirche . 5 :

Frühm . ; 6 : hl . Messe mit Ge -
neralkomm .f. d . Jüngl . u .
Jünglings - Konvreg . : 7 : hl.
Messe : X9 : Militärgottesd .
mit Predigt : K10 : Hauptgot -
tesd . mit Hochamt u . Pred . ;
^«12 : Kindergottesd . m . Pre -
bißt ; X3 : Christen ! , f . die
Mädch . : 3 : Vesper : 6 : Rosen -
kranz - And . m . Pred . u . Seg .
— An Werktagen tägl . K8 :
RosenkraNÄ-And . mit Segen .
— Mittwoch , 11 . Okt . . 8 : Mo -
natsmesse f . d . Mütterverein
mit Ansprache .

Altes St . Vinzentiushaus .
K7 : Austeil . d . HI. Komm . ;

St . Bernharduskirche : "!
Frühmesse : 7 : HL Messe A
Generalkomm . d . Kath .
nerver . u . d . Männerkonü ^
8 : deutsche Sin « m . m.
K10 : HauptgotteÄ . m .
amt u . Pred . : 11 : Kinder ^ ,
tesd . m . Pred . : 2 : ChriM '
f. d . Jüngl . : Yii : Herz - ^ ,.And . : 4 : Versamm !. d . dr>.
Ordens m . Pred . u . Gener °.
absolut . : 6 : RosenkranS ?A?j,m . Pred . u . Segen . — 2A >
rend d . Woche tägl . abds . ^
Rosenkranz - Andacht .

Liebfrauenkirche . 6 : S' L
messe mit Monatskomm - ^
Jungfr . : 8 : deutsche SinA
m . Pred . : ^ 10 : Hauptgot ^ . .
dienst m . Amt u . Pred . : , !^
Kindergottesd . m . Pred . !
Christen ! , s . d . Mädch . :
Herz - Jesu -And . : 6 : SW& .
kranq - And . mit Pred . u . N
— Donnerstag , abds . 'L
Versamml . der Jungfrau ^ ,
kongr . — Freitag , abds .
kirchl. Versamml . d .

St . Bonifatiuskirche . ^Frühm . u . Generalkomrn -
Männersodalität : 8 : deim?
Singmesse m . Pred . : JJ ,<
Hauptgottesd . m . Hoch an»
Pred . : Yt 12 : Kindergoti ?
mit Pred . : % 2 : Christes ,
d . Jüngl . : y*3 : Herz -W
Brudersch . u . Seg . : 6
u . Rosenkranz -Ano . u . Scl?

St . Peter - u . Paulskir ^
%6 : Beichtgel . : 6 : Frühm «
H7 , 7 . % 8 : Austeil ixt •
Komm . : 348 : dtsche .

fötrrrmrt llt . t ./t%9 : deutsche Singm . m . 'j . n:
digt im Städt . Spital : 5:
Hauptgottesd . m . Pred . :

"* x
Kindergottesd . m . Pred . : ,, -^
Christen ! , f . d . Mätxb . : 3
Herz -Jesu -Andacht : K8 ^
Rosenkrang -And . mit Sea ^

Beiertheim . St . Milb"^
V,6 : Beichtge !. ; K7 : Fru ^
mit Austeii . d . hl.
nachher SKcmotskorrrrn. ' • i ,
Mädch . u . Jungfr . , insbest ^
d . Jun « frauenkonm - : 8 :
sche Singm . m . Pred . : $
Haupt »ottesd . m . HochaA l
Pred . : 142 : Christen ! , J.
Mädck̂ n : 2 : Herz -Jesu -» ' ^
mit Seg . : )46 : Versam «"> !
Jumysrauenkongr . m.
7 : Rosenkranz -And . m.

Rüppurr (St . Nik- l -»^ .
6 : Beichtgel . : 7 : hl . ß ^ t
mit Generalkomm , für ^
Jüng ! . : 9 : Hochamt tn . ^ '
digt : X2 : Christen ! , f . ZK -
linge u . Mädch . : 2 :
kränz - And . : X8 : Bittan ^ .
mit Seg . — Dienstag , " K?
M9 : kirchl. Versamml .
thol . Jugendver . mit Prc ^

Grünwinkel . St .
y,l : Beichtgel . : YS : SM .
mit Generalkomm , der
fahrer : ^ 10 : deutsche
m . Pred . : 5^ 11 : CS/K
1 : Wallfahrt nach Bickes ^

Taxlanden . Heilig -Gk '. ^
6- 8 : Beichtge ! . : W ' Ii ""',munionmesse : 8 : bfcö-e . ,Vrt'
messe m . Pred . : 1410 : , j:
m . Pred . : 11 : Christew . ' ^>
Herz -Jesu -And . mit XrW(t
M3 : Versamml . f . b; ,?r

?i'"
Orden mit Vortrag : C '

.W 'i
senkrang - Änd . s . uns .

Alt - Kath . Stadtgem
sAuferstehungskirche . ^

1 .
Geistl . Rat Bodensteii l^ -<di>

Friedenskirche d . Ze ' V
sten - Gemeinde , Karlsn
Vorm . yiO : Predigt ^ . ^
bioer Rücker . 11 :
gottesd . Nachm . 5 :
Pred . Rücker . —
abds . y. 9 : Kriegsgebetstu Ai-
— Mittwoch , abds . X- " '
beistunde .

Zionskirchc d . Ev.
schast. Beierth Allee 4
Vi 10 : Predigt , « reb . «
11 : Kindergottesd . 51" js®*
y,4 : Pred . , Pred . Beckes »
Jungsrauenver . —
abds . X9 : Gebetsversao
— Donnerstag , avos -
Bibelstunde .

I "
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Deuksches Reich.
Erwägungen über ein Votum der Reichstags¬

fraktionen .
. (Eigener Drahtbericht .)

^ Berlin , 6. Okt . Wie die „Voss . Ztg ." hört ,
» eben innerhalb einiger Reichstagssraktione «

dj Hungen darüber , ob und auf welchem Wege

j, .
ui dem Haushaltungsausschuh des

. ^ chstages geführten eingehenden Debatten

j
er die gesamte Lage ihren Niederschlag
einem formellen Votum finden solleÄs-S

»,
0 der geeignete Weg dazu erscheint vielfach ein

des Ausschusses , der dem Plenum zur
nahrne zu empfehlen wäre . Der Weg «iner

Herpel latio « mit einem an sie an -

Äsenden Vertrauens - oder Mißtrauensvotum
j

' fllS überflüssig , weil sich ohnedies die Debatte
ktzi
^»ttt

"n Haushaltungsausschutz und später im Ple -

j
" 'n um die gesamte politische Lage drehen wird .
Metitgcn Abgeordneten , von denen der Plan

solchen Votums ausgeht , erwarten davon

5
lc Reinigung der politischen Atmosphäre ,
Mders dann , wenn nicht der Haushaltungs -

Si !4) ttß allein , sondern auch das Plenum des

i ^ ' khstags seine Willensmeinung in den zu
" enden Beschlüssen zum Ausdruck bringt .

Ein ständiger Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten.

offiziös bediente Korrespondenz schreibt
C legendes : Im Hauptausschutz des Reichs -

>st ein Antrag eingebra ^ t worden , der die
im

' ^ Un 9 eines ständigen Ausschusses für aus -

Hiiu 8e Angelegenheiten fordert . Der Antrag
p. ,1 »lso auch für die zweite gesetzgeberische Kör -

titfit ft dcs Reiches , den Reichst « g , eine Ein -
L 'Ü' S schaffen , wie sie die andere Körperschaft ,
h^ undesrat , bereits besitzt . Ob bei dem
ritht

°ö Qtt eine verfaffungsmätzige Ein -
iJ Ul, 9 gedacht ist, läßt sich aus seinem Wortlaut

x' erkennen .
dsz ^ Ausschutz für auswärtige Angelegenheiten

Bundesrats beruht auf der Verfassuna des
"os l$ cn Reiches , in die er durch den Vertrag

Versailles vom 23. November 1870 aus -

Pjj .^ lnen wurde . Seine Aufgabe ist zunächst ,
^ 'Ölungen der Reichsregiernng über Fragen
^ auswärtigen Politik für das Plenum des
^ esrats und für die Bundesregierungen in

zu nehmen . Die R -'^ ' ^ - ' 'kaffun - hat
tC| r. Döschütz keine besonderen Befugnisse zugc -
:i;

' Der mit seiner Einrichtung verfolgte Zweck
dcn?» { aus den Ausführungen zu erkennen , mit
oi»t a

der damalige Präsident des Reichskanzler -
».>. 7 . Delbrück , der an den Unterhandlungen
Sern süddeutschen Staaten in Versailles einen
je» fragenden Anteil hatte , die s " rt abgeschlos -
L « Verträge im Reichstag einführte . Danach

der Ausschuh Kenntnis von der Lage der
nehmen und in der Lage sein , durch diese

int ?,
6 - durch Anträge , die er an den Bundes -

Hin«! ' bnrch Bemerkungen , die er dem Prä -
%tUöt Macht, auf die Behandlung der Politik

. Einflutz ausüben . Damit wurde ^ em Vnn -
ix. zwar keine Mitwirkung in der Leitung
!»» .auswärtige « Politik , aber doch eine Einwir -
!?i,

°uf dieselbe eingeräumt . Die Notwendig -
ständigen Orientierung der Bundes -

fitj,Tätigen über die autzerpolitische La ->e ergibt
aus dem bundesstaatlichen Charakter

»ill^ ^ ches, wie auch aus dem Recht der Zustim -
tt [fJ des Bundesrats zu einer vom Kaiser zu

bilden Kriegserklärung .
nun die andere gesetzgebende Körper -

der Reichstag , auch für sich die Einsetzung
. » digen Ausschusses für auswärtige An -

•w ' v' öeiten erstrebt , so können dafür die
e '. die beim Bundesrat bestehen , nicht maß -Heöe« s - le " eint

W ° lein . Es wird deshalb für die Beurtei -
ül>̂ ° er Berechtigung des Antrages auf die Auf -
^ ankommen , die dem Ausschutz von seinen

Portern zugedacht sind . Nach Zeituugs -
n er sich unterrichten und begut -

V fei ^ ese Aufgaben zielen mithin auch auf
«?„ ^ Wirkung auf die Leitung der auswärti -
>vii« ^ litik hin . Es fragt s!^ nun , ob die aus -
tan hp! Politik ein Gebiet ist , auf dem ein Or -
^ >0?« Reichstages sich kritisch « n ^ ^ ^ vatend be-

^ann . Kein einziges Gebiet der inneren
tnntl hier zu einem Vergleich herange -

" ' eid -ctt , denn auf jedem derselben ist eine
Wntew Information durch Klarlegnng des ge-

ein«» .Tatsachenmaterials möglich , die zu einer
«< « ' ' »« der Absichten der Rei ^' sregierung
«bkx - j^ ich ist . j, CI auswärtigen Politik sind
Me »> Beurteilung einer Lage in zahllosen
A ' rju Weniger Tatsachen selbst , als persönliche

' ej? » von Tatsachen ausschlaggebend . Und
? !' Ai.sr ^ che Wertung beruht zum guten Teil
'
ton Fassungen dritter im Dienste der auswar -

^ du„ k stehenden Personen , deren Ein -

, wieder Sache der Erfahrung ist . Jede
"VrÜ " 0 V£m Maßnahmen der Regierung

^»si .s ?
'? art !gen Fragen durch einen Reichstags -

' wird also
Auffassung

föitüei
1 müssen . C

^ j ^ aungen « nierer auswärtigen Bezieh » «

wird also letzten Endes immer wieder
Auf '
l Mi
!U« c

L!oktJn X
ft,. . " en kann auch eine Einwirkung kaum

" H wird also letzten Endes ttnmer wieder
^ '̂ lfassung des verantwortlichen Leiters

n Müssen . Ein Eindringen in die letzten
i ilt C- y « t aci n -otgn -yun -
i^ ' Trtps, vj r eine Körperschaft nicht möglich und

kommen . Die volle Verantwortungu Hörige « stets die Reichsleitung zu tragen
^ : .̂ d darum wird sie ihre Entschließungen

\ t ; '1' fremden Einflüssen unterordnen kön -
Reichstag wird sich also in dieser Be -

•üfj, ® " "t einem solchen Ausschutz keine nen -
f lß lOcrf Llncn1 ' ° 11-
t r

,r-utt r - Einwirkung versprechen können . Es
'
->v^

'
ötpj « , datz der Krieg gelehrt hat , wie

ff
" 'Pnru - - grundlegende Fragen der »uswärti -

^
ik von der Parteipolitik loszulösen sind .

ÄU . . .
hinein .

S " tti L " " zu
n'

itif , .u tief in daS Gebiet der auswärtigen

&«&
,

. .. ..
[c

!!l «c . Orientierung des Reichstages , dann
IMe

'
nf? 1,1,1 um ein Mittel zur möglichst er -

V-t &c ln^ Orientierung des Reichstages , dann
falls man den dazu von der Reichs -

», ' Ufr I UlliU VVil VMflU WH VVl .HVlMjw -

1cir? „ nTO Qr(ig gewählten Weg nicht als
ciuf

J
ra ^alt , die Einsetzung eines Ausschuf -
^ uud der Geschäftsordnung 'des Reichs -
" läge kommen .

Die Preise bei Kriegslieferungen und der Reichstag.
In parlamentarischen Kreisen rechnet man da -

mit , daß die Frage der Prüfung von Beiträge «
über Kriegslieferungen den Reichstag eingehend
beschäftigen wird . Freilich dürften diese Ver -
Handlungen dem Haushaltsausschutz vorbehalten
sein . Der sozialdemokratische Abgeordnete <Si -
mon hat bekanntlich den Kanzler in einer An -
frage aufgefordert , die Kommission zur Prüfung
von Kriegslieferungsverträgen , mit deren Er -
richtnng sich die Regierung im Juui grundsätzlich
einverstanden erklärt hatte , sofort einzuberufen .
Die Mehrzahl der linksstehenden Parteien dürste
für eine Herabsetzung der Preise bei Kriegsliefe -
rnngen eintreten . Allerdings ist man sich dar -
über klar , datz das Reich zur Erlangung schneller
Lieferungen von tadelloser Beschaffenheit nicht
tnansern dürfe nnd datz in dieser Frage eine ein -
heitliche Regelung nachteilige Folgen haben
könnte . Immerhin wäre es angebracht , wenn
Kriegslieserungen , bei denen nicht besondere Um -
stände mitspielen , in bezug auf die Preise schär-
ser als bisher kontrolliert werden würden . Vor
allem mützte den Versuchen mancher Heereslie -
feranten , die Kriegsgewinnsteuer auf die Preise
aufzuschlagen und sie dadurch — wenigstens zum
Teil — auf das !>! eich und auf die Steuerzahler
abzuwälzen , ein Riegel vorgeschoben werden . In
dem Wunsche , durch eine schärfere Kontrollierung
der Preise bei Kriegslieserungen die Kriegskosten
herabzusetzen , sollten sich alle Parteien begegnen .

Entschädigung für verloren gegangene Post-
pakete. Eine für weitere Kreise wichtige An-
regung wirb gegenwärtig von amtlichen Handels -
Vertretungen beim Reichspostamt gegeben . Es
handelt sich um die von den Beteiligten als zu
niedrig erachtete Entschädigung für verloren ge-
gangene Postpakete , die an den Empfänger nicht
abgeliefert werden konnten . Es wird deshalb
beantragt , die geltenden Vorschriften einer Nach -
prüfnng zu unterziehen . Die Frage ist schon
wiederholt erörtert auch im Reichstage zur
Sprache gebracht worden .

Aus IsiZen.
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der G r o tz h e r z o g
hat mit Allerhöchster Staatsministerialentschlie -
tzung vom 6. Juli J016 auf die Höchstihrem Pa -
trouate unterliegende katholische Pfarrei St . Mar -
tin in Freiburg , Dekanats Freiburg , den Stadt -
pfarrer Johann Baptist Knebel in Mannheim
zu ernenne « geruht . Der Ernannte ist am 24.
September 1910 kirchlich eingesetzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat mit Allerhöchster Staatsministerialentschlie -
tzung vom 12 . August 1916 aus der Zahl der von
dem Erzbischöflichen Ordinariate vorgeschlagenen
drei Bewerber auf die katholische Pfarrei Wöfch-
bach, Dekanats Bruchsal , den Pfarrverweser
Fabian Dietrich in Wöschbach zu designieren
geruht . Derselbe ist am 24. September 1916 kirch-
lich eingesetzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Großhe ^ zog
hat geruht , den Eiseirbahnsekretär Max Ruf in
Mannheim landesherrlich anzustellen und ihm
den Titel Obereifenbahnsckretär zu verleihen .
Die Unterstützungen an die Familien in den Heeres¬

dienst eingetretener Mannschaften .
Karlsruhe , 6 . Okt . In den ersten 25 Kriegs -

mvnaten sinb in Baden nach amtlicher Festste !-
lung Unterstützungen an die Fami¬
lien in den Heeresdienst eingetretener Mann -
schasten in Höhe der Reichsmindestsätze im Be -
trage von 83 299 611 Mk ., an Mehrleistungen der
Lieserungsverbände über die Mindestsätze hinaus
24 939 596 Mk ., zusammen an Unterstützungen
überhaupt also nahezu 119 Millionen
Mark ausbezahlt worden . Der in einzel -
nen Bezirken ziemlich erhebliche Aufwand für
Unterstützungen in Naturalien , wie durch un -
entgeltliche Abgabe von Nahrungsmitteln , Hei -
zungsmaterial und dergleichen ist hierunter nicht
inbegriffen .

( : ) Bruchsal , 6. Okt . Ans die Anfrage der
Staatsbehörde über die Vorteile und Nachteile
der Sommerzeit und über die Zweckmäßig -
keit der Beibehaltung derselben gibt der Stadt -
rat sein Urteil dahin ab , daß die Nachteile die
Vorteile überwiegen und deshalb die Wieder -
einführnng der Sommerzeit nicht für wün -
schenswert erachtet wird .

— Neuthard bei Bruchsal , 6 . Okt . Beim Bu -
chelnsammeln stürzte der 19jährige Sohn des seit
Kriegsbeginn im Felde stehenden Landwehrman -
nes Franz Weimann von einem Baum ab und
erlitt so schwere Verletzungen , daß er kurz dar -
auf starb .

k. Mannheim , 6 . Okt . lEig . Drahtbericht .) Der
die Einnahmen übersteigende Mehraufwand für
die städtischen K r i e g s k ü ch e n beträgt jetzt
rund 37 999 Ji . Die seinerzeit hierfür gestiftete
Summe beläuft sich auf 199 999 Jl . Da die aus
dieser Schenkung noch zur Verfügung stehende
Summe nur noch wenige Monate ausreichen
würde , soll mit den Fabriken , die die Krieasküchen
für ihre Arbeiter in Anspruch nehmen , wegen Er -
höhung der zu leistenden Vergütungen verhandelt
werden . Eine Erhöhung des Preises von 29 Psg .
für die Portion soll vorerst nicht eintreten .

— Mannheim , 6. Okt . Der 2Vi Jahre alte
Sohn eines auf dem Waldhof wohnende « Fa -
brikarbeiters fiel beim Spielen im Hofraum in
einen 3 Meter tiefen Kcllercingang , wodurch sich
der Knabe eine (vehirnerschüterung zuzog , an
deren Folgen er gestorben ist .

) ! ( Neckarelz bei Mosbach , 6 . Okt Bon einem
Nadfahrer , der ohne Licht auf der Mosbach - Nek -
karelzer Landstraße fuhr , . wurde der Bahnbe -
dienstete Hutter übersahren und lebensgefährlich
verletzt .

) ( Freibura , 6. Okt . In dem Lanöbezirk Frei -
birrg fand eine polizeiliche Kontrolle der Sa -
l a t ö l - E r s a tz m i t t e l statt , wobei sich ergab ,
daß mit Ausnahme einer einzigen Probe sämt -
liche zum Verkauf genommenen Ersatzmittel ver -
d o r b e n waren . Es erfolgte Bestrafung der
Verkäufer sowie Vernichtung der Vorräte .

! ! Meersbnrg , 6. Okt . Ein Gang durch unsere
Rebgelände hat überzeugt , daß die letzten acht
Tage des schönen Herbstwetters Wunder gewirkt

haben . Die Traube « entwickeln sich von Tag zu
Tag vorteilhafter , und es gibt Lagen und Sor -
ten , die einen erfreulichen Stand haben und noch
prächtigen Ertrag verspreche « .

Güttingen , 5 . Okt . Bei der am Samstag vor-
genommenen Bürgermeisterwahl für den auf dem
Felde gefallenen Bürgermeister Adolf Horber
wurde der seitherige Gemeinderat Klemens
H ü g l e für die Zeit der Kriegsdauer einstimmig
gewählt .

Hauptversammlung der Freien Verei¬
nigung badifcher Krankenkassen .

Lahr , Ende September . In dem mit Blatt -
pflanzen reich geschmückten städtischen Kasinosaale
tagte am 23. und 24. September die 21 . ordent -
liche Hauptversammlung der Freien Vereinigung
badischer Krankenkassen (Vorort Karlsruhe ) . Es
hatten sich gegen 299 Herren aus allen Teilen des
badischen Landes dazu eingefunden , und die Ver -
Handlungen nahmen einen für alle Teilnehmer
anregenden Verlauf . Samstag nachmittag nach
6 Uhr eröffnete der erste Vorsitzende , Herr Stadt -
verordneter W . H o f - Karlsruhe , die Beratun -
gen , indem er zunächst die Gründe darlegte , die
seit 3 Jahren die regelmäßigen Jahresversamm -
lungcn verhinderten und hauptsächlich durch den
Krieg bedingt waren .

In anderthalbstündigen Ausführungen gab der
Vorsitzende sodann ein Bild der Tätigkeit des
Verbandsausschusses , legte die Stellungnahme
zum zweiten badischen Kassenverband klar , behan¬
delte ausführlich die Arztfrage , die Badische Voll -
zugsverordnuug zur Regelung des Vereins - und
Versammlungsrechtes der Krankenkassen , wobei
er deren Aushebung forderte , sprach über die
oft ungerechtfertigte Steigerung der
A r z n e i m i t t e l p r e i fe , über K^ iegsbefchädig -
tenfürsorge , und gab eine getreue Darstellung der
vielgestaltigen Geschäfte , mit denen sich der Ans -
schuß im Laufe der letzten drei Jahre zu befassen
hatte . Nach einer Aussprache über verschiedene
Punkte des Gehörten und nachdem der Vorsitzende
die inzwischen eingetroffenen Herren Handels -
kammerpräsident Max H e i d l a u s und Regie -
rungsrat Dr . Reiß - Karlsruhe begrüßt hatte ,
erhielt letzterer das Wort zu einem Vortrag über
«Die Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten iinter Mitlvirkung der
Landesversicherungsanstalt Baden
durch Errichtung besonderer Bera -
t u u g s st e l l eHerr Dr . Reiß sprach in Ver -
tretung von Herrn Geh . Oberre ^ iernngsrat
B e ck- Karlsruhe , der durch ernste Erkrankung am
Erscheinen verhindert war . Nachdem er kurz die
bisherigen Erfolge der Landesversicherungsanstalt
Baden bei der Bekämpfung der Tuberkulose und
Trunksucht dargelegt hatte , erörterte der Redner
die Maßnahmen , die getroffen worden seien oder
in die Wege geleitet werden müßten , um die Ge -
schlechtskraukheiten wirksamer als bisher bekam -
pfen zu können , und schilderte eindringlich die
schweren Gefahren , die Familie und Staat durch
Ausbreitung dieser Seuchen bedrohen . Ausklä -
rung und Beratung tue vor allem not . Zu
Punkt 3 : Rechnungsablage und Ent -
l a st u u g des Rechners wies der Geschäfts -
leiter der freien Vereinigung , Herr Direktor R .
Sig m un d - Karlsruhe darauf hin , es möchte
vor allem auch im geschäftlichen Verkehr der Kran -
kenkassen der Bargeldverkehr eiuge -
schränkt werden und an seine Stelle der
Scheckverkehr treten, ' hierin sollte die Lan -
desversicherungsaustalt mit gutem Beispiel vor -
angehen und den Postscheck bei ihren Zahlungen
einführen . Einen kräftigen Appell richtete Herr
Direktor Sigmund an die Kassen , alle irgendwie
verfügbaren Mittel zur Kriegsanleihe zu
zeichnen , um auf diese Weise das Vaterland nach
Kräften zu unterstützen . Wie ans den weiteren
Darlegungen hervorging , weisen die Rechnungs -
crgcbnisse der Vereinigung einen günstigen Stand
auf, ' sie umfaßt 93 Orts - , Betriebs - , Jnnnngs -
und sonstige 5irankcnkasscn mit zusammen 313 363
Mitgliedern . Als Vorort für die nächsten 2 Jahre
wnrde wiederum Karlsruhe gewählt , desglei -
chen wurde öer Verbandsausschutz wieder für ein
Jahr in seinem Amt bestätigt . Die nächste Haupt -
Versammlung soll in Konstanz stattfinden. Den
Schlutz der Tagesordnung für den Samstag bil -
dete ein Vortrag des Herrn Verwalters Schä -
fer - Bruchsal über : „Praktische Verwal -
t u n g s s r a g e n aus der K r i e g s z e i i" .

Der Sonntagvormittag fand die Teilnehmer
wieder am gleichen Ort « versammelt, ' diesmal
hatten sich aber außerdem eine größere Anzahl
Gäste eingefunden : Vertreter staatlicher und
städtischer Behörden , sämtlicher hiesiger , zum
Krankenkassenwesen in Beziehung stehenden Ver -
eine , Vertreter von größeren Firmen und Nach -
barvereinigungen .

Der Vorsitzende widmete vor allem unseren
Truppen herzliche Grüße und hieß sodann den
Vertreter des Ministers des Innern , Herrn
Großh . Amtmann F e ch t , den Grotzh . Amtsvor -
stand , Herrn Oberamtmann Dr . Hofheinz ,
Herrn Oberbürgermeister Dr . Altfelix , Herr «
LandeswohnuugSiVpektor Dr . K a m p f f -
meyer , den Vertreter der bndischen Gesellschaft
für soziale Hygiene , Herrn Dr . Fischer , den
Vertreter des Elsatz - Lothringischen Verbandes
wie die Vertreter der Presse willkommen
und gab seinem lebhaften Bedauern Ausdruck ,
daß der Vorsitzende der Landesversicherungsan -
stalt Baden , Herr Geh . Oberregiernngrat Beck,
durch Krankheit am Erscheinen verhindert sei .
Auch der Vorsitzende richtete bei dieser Gelegen -
heit die dringende Mahnung an die Vertreter
der Krankenkassen , alles verfügbare und irgend -
wie entbehrliche Geld ihrer Kassen in Kriegs -
a n l e i h e , dem sichersten und besten
W e r t p a p i e r anzulegen zum Nutzen unseres
Vaterlandes .

Auf Ansprachen der Herren Amtmann F e ch t ,
Oberamtmann Dr . Hosheinz u« d Oberbür -
geringster Dr . ATtfelis folgte eine längere
9lbhandlnng des Vertreters der Vad . Gesellschaft
für soziale Hygiene , Herrn Dr . Alfons Fischer -
Karlsruhe über : Die Kriegsfolgen und
die A n g l i e S e r u u g der F a m i l i e n v e r -
Sicherung an die Zw an gs ka sse n . Der
Redner führte zunächst aus , welche bedeutenden
Fortschritte Deutschland in den letzten Jahrzehn -
ten auf dem Gebiete der sozialen Hygiene gemacht
habe , daß aber noch viel getan werden müsse ^ um

hierin etwas Ganzes zu schassen . Dringend not -
wendig sei eine Mutterschafts - und eine Fami -
lienversicherung , denn die Erhaltung der Gesund -
heit dürfe nicht an den Besitz von Kapital gebun -
den sein . Der Redner untersuchte dann auf
Grund eines umfangreichen statistischen Mate -
rials die Ursachen der hohen Kindersterblichkeit
und kam zu dem Schluß , daß nur durch Einsüh -
rung einer durchgreifenden Familienversicherung
bessere Verhältnisse geschaffen iverden konnten .
Er machte u . a . die Mitteilung , daß schon ein ge-
ringer Teil der K rankenkassen Badens diese Ver -
sichernng seit Jahren besitze und im großen gan -
zen gute Erfahrungen damit gemacht habe . Dem
einstündigen Vortrag folgte eine sehr lebhaft «
Aussprache , an der sich der Vorsitzende , die Her -
ren Direktor Sigmund , Stadtrat Frey und Roth -
ermel ans Karlsruhe , Edelmann -Freiburg , Dr .
Altselix - Lahr , Dr . Dietz -Karlsrnhe , Schneider -
Heidelberg , .der Vorsitzende des Elsaß - Lothringi -
schen Verbandes , nnd Niüller -Bretten beteiligten
nnd die , wenn auch einzelne Punkte des Vor -
träges zum Teil scharfen Widerspruch sanden >
doch darin gipfelten , daß die F a m i l i e n v e r -
sicher u u g gegen Krankheit sobald als
irgend t ü n l i ch eingeführt werden sollte ,
wenngleich der Weg , der dazu beschritten werden
müsse , noch nicht kiar gezeichnet sei . Nach kurzer
Erwiderung des Herrn Dr . Fischer , der den Wert
einer Statistik darlegte , erhielt Großh . Basischer
Landeswohnungsinspektor Herr Dr . Kampfs -
m e y e r - Karlsruhe das Wort zu seinem Vor -
trag über die K r i e g s f n r s o r g e b e st r e b u n-
gen und die Beziehungen der Kran -
kenkassen zur Wohnungsfrage . Der
Ziedner erörterte die von der Landeswohnuugs -
Inspektion bisher getroffenen Maßnahmen , na -
mentlich auf dem Gebiete der Kleinwohnuugs -
fürforge , und gab u . a . bekannt , daß die badische
Landesversicherungsanstalt bisher zum Vau von
Kleinwohnungen die Snmme von 3S,4 Millionen
Mark , die deutschen Landesversichcrungsanftalten
455,9 Millionen Mark zur Verfügung gestellt
haben . Notwendig sei vor allem die Verbessernüg
der alten und — nach dem Kriege — die Erstel -
lung neuer , nach hygienischen Grundsätzen er -
bauten Wohnungen . Bei Anlage ihrer Gelder
sollten die Krankenkassen anch den Kleinwoh -
nnngsbau berücksichtigen, ' ferner sollte
eine Bauvereiusbauk geschaffen werden , die Gel -
der zum Kleinwohnungsbau zu billige « ? Zinsfuß
vermittelt . Der Krankenkontrollenr der 5iasse
sollte zugleich Wohnungskontrolleur sein . Die
Ausführungen auch dieses Redners wurden wie
die der übrigen mit Beifall aufgenommen und
von Herrn Direktor Sigmund -Karlsrnhe noch
Besonders unterstützt . Ueber „Die Entschä¬
digung der Betriebskrankenkassen
für die Besorgung der Geschäfte der
Invalidenversicherung " sprach noch der
Vorstand der Betriebskrankenkasse Haid n . Neu -
Karlsruhe , Herr G ö tz-Karlsruhe , und seine von
großer Sachkenntnis zeugende « Darlegungen
fände « im Interesse der größeren Betriebe noch
eine wesentliche Unterstützung von Arbeitgeber -
seile , indem Herr Malermeister O b e r l e-Karls -
ruhe in wohlbegründeter Form das Verlangen
aufstellte , daß auch Arbeitgeber ohne Betriebs -
krankenkassen , auch wenn sie über 159 Arbeiter
beschäftigen , nicht selbst das Markenkleben be-
sorgen sollen , sondern daß dieses Geschäft >v!e
früher ganz den Einzngsstellen überlassen blei¬
ben müsse . Beide Redner , Götz und Oberle -
Karlsruhe , fanden den vollen Beifall der Be -
rufskollegen .

Die Zeit war inzwischen sehr weit vorgeschrit -
ten , nnd so wurde die Versammlung nach VA-
stündiger Dauer vom Vorsitzenden mit einem
Schlußwort zu Ende geführt .

Ans dem Sladtkrelfe.
Eine Erklärungdes Einlauss füdwestdealscher

Sliidke G. m. b . H.
in der Angelegenheit des beschlagnahmefreien

Riehls.
( Eigener Drahtbericht .)

Der Einkauf Südwestdeutscher Städte G . m .
b . H . hat für die ihm angeschlossenen Städte und
Kommnnalvcrbünde durch Vermittlung der Zen -
traleinkanfsgefellschaft G . m . b . H . Berlin tat -
sächlich beschlagnahmefreies Mehl beschafft — und
zwar zu einem Preise , der sich um mehr als die
Hälfte unter dem heutigen Niarktpreise für so-
genanntes verkehrfreies Mehl hält . Durch Rund -
schreiben vom 31 . August 1916 wurde dieses
Mehl den Gesellschaftern des Städteeinkaufs an¬
geboten . Im Auftrag des Kommunalverbandes
Stadt Karlsruhe hat die Mehlversorguug Karls -
■ruhe das Angebot angenommen und uns am 1 .
September 1916 folgendes Schreibt » zugehen
lassen :

Das an den Kommunalverband Stadt Karls -
ruhe gerichtete Sonderangebot ist uns heute zur
Erledigung zugegangen . Selbstverständlich
nehmen wir unter den vorgeschriebenen Ver -
kausspreisen das auf Karlsnihe - Stadt eutfal -
lende Quantum Auslaudsweizeu - und Aus -
landsroggenmchl . Wir richten jedoch die höfliche
Bitte an Sic , die Residenz weitestgehend in der
Zuteilung der Quantitäten zu berücksichtigen .

"

Auftragsgemäß haben wir den ans Karlsruhe
entfallenden Mehlanteil der Mehlverforgnng
Karlsruhe geliefert . Damit war unsere Tätig -
keit in dieser Angelegenheit für die Stadt Karls -
ruhe erledigt . Einen Einfluß auf die Art und
Verwendung in Karlsruhe haben wir in keiner
Weise ausgeübt .

Einkauf Südwestdeutscher Städte G . m . b . H .
Eine Erklärung des Stadtrats in der Angelegen-

heit des beschlagnahmefreien Riehls.
(Aus dem Bericht über die Stadtratssitzung

vom 5. Oktober .)
Mit BcMg auf Erörterungen in hiesigen Tages -

blättern , in denen gekadelt wird , daß 47 Sack bc-
schlagnahmefrcies Weibmehl zum Preise von 85 Ji
für den Zentner sackweise an einzelne Leute ver¬
taust worden seien , wird festgestellt : Der „Einkauf
Südwestdeutscher Städte " in Mannheim hat de«
ihm angeschlossenen Städten und Kommunalver -
bänden mit größerem Fremdenverkehr unterm 31.
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9August beschlagnahmefreies ausländisches Weizen -

und Roggenmehl zu einem Kleinverkaufspreis von
83 Pfg . für das Pfund Weizen -- und 80 Psig. für
das Pfund Roggenmehl angeboten . Bei der gerin -
gen Menge und dem hohen Preise verzichtete die
Stadtverwaltung darauf , das Mehl zu erwerben
und zu verkaufen und stellte es der „Gesellschaft
Mehlversorgung " anHeim , das Mehl im freien
Handelsverkehr durch hiesige Geschäfte abzusetzen .
Im ganzen kamen auf diese Weise 75 Sack Weizen¬
mehl und 15 Sack Roggenmehl hier zum Verkauf .
Broturarken können für dieses Mehl nicht verlangt
werden , da nach 8 68 der Bekanntmachung des
Bundesrats über Brotgetreide und Mehl aus der
Ernte 191b . das zwischen dem 81 . Januar 1915 und
dem 13. September 1916 aus dem Auslande einge -
führte Brotgetreide und Mehl weder der Beschlag --
nähme zugunsten der Kommunalverbände oder der
ReichAgetreidestelle , noch der Ablieferung an die
Zentral -Einkaufs - Gesellschaft , noch der Verbrauchs -
regelung (Kartenzwang ) unterliegt . Aus diesem
Grunde sind auch Vorwürfe aus diesem Anlaß ge-
gen den „Einkauf Südwestdeutscher Städte ", die
ReichSgetrerdestelle oder die Stadtverwaltung nicht
gerechtfertigt . Im übrigen fordert der Stadtrat
die Mehlversorgung zu einem Bericht über die
Art des Vertriebs des ausländischen MehleK auf .

Das Amtliche Rerkündigungsblatt Nr. WS
(Karlsruher Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk
Karlsruhe enthält u . a . Bekanntmachungen über
Musterungen im Aushebungsbezirk jdarlsrnhe ,
Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und
Garne , Höchstpreise für Baumwollspinmstoffe und
Ba -umwollgespinste , Aufschub der Zwangsvollftrek -
kung für Gegenstände aus Reinnickel , sowie den
Briefverkehr in Gasthöfen ,

Bnrgerausfchnßfitzuug. In einer Bekanntma-
chung des Oberbürgermeisters im Anzeigenteil
werden die Mitglieder des BürgerauSschuffes zu
einer öffentlichen Sitzung auf Freitag den 13.
Oktober d. I ., nachmittags 5 Uhr , in den großen
Rathaussaal eingeladen . Tagesordnung : 1.
Kriegsspeifung , 2 . Herstellung der Kußmaul -
stratze , 3. Verlegung eines Wasserrohrstranges im
Zuge der Tullastrahe . Vor der Sitzung — von
Vi5 bis 5 Uhr — findet die Ersatzwahl eines
Mitgliedes des geschäftsleitenden Vorstandes der
Stadtverordneten statt .

Kriegsspeifung . (Aus dem StadtratSbericht .) Die
zunehmende Beteiligung an der KriegSspeisung
macht eine alsbaldige Erweiterung der Vorhände -
nen Einrichtungen notwendig . Der Stadtrat
stimmt den hierauf bezüglichen Vorschlägen der
Kommission zu und beschließt , beim Bürgerausschuß
einen weiteren Kredit von 100000 Jl für genann¬
ten Zweck anzufordern .

Gehaltsvorschüsse zur Beschaffung des Winter¬
vorrats . Wie wir erfahren, hat das Finanz -
Ministerium im Anschluß au die früher er-
lafsenen Bestimmungen über die Gewährung von
Vorschüssen an Beamte und Lehrer , die ihre
ständigen Bezüge aus der Staatskasse erhalten ,
ferner an die vertragsmäßigen Bediensteten und
die ständigen Arbeiter zur Beschaffung des
Wintervorrats an Kartoffeln und Heizstoffen mit
Rücksicht darauf , daß nach der Bekanntmachung
des Stadtrates Karlsruhe vom 30. v . M . die
von der Stadt Karlsruhe bezogenen
Kartoffeln ohne vorherige Zustellung von
Rechnungen bar bezahlt werden müssen , wegen
Uebernahme der Zahlung des Kaufpreises für die
Beamten usw . durch die staatlichen Kassen gegen
Einbehaltung der vorfchüßlich bezahlten Beträge
an den Dienstbezügen der Beamten usw . An -
orduung getroffen . Das Nähere hierüber wird
den Beamten usw . durch die vorgesetzten Dienst -
stellen bekannt gegeben werden . Es empfiehlt
sich, daß sich die Beamten usw ., die von der er -
wähnten Vergünstigung Gebranch machen wollen ,
die Vordrucke zu den nach Absatz 6 der Bekannt -
machung des Stadtrates Karlsruhe einzureichen -
den Anträgen bei den in der Bekanntmachung an -
gegebenen Stellen alsbald verschaffen .

Sammelstelle des Noten Krenzes für Alt-
gnmmi . Nach der Bekanntmachung über die Be-
fchlagnahme und Bestandserhebung von Alt -
gummi , Gummiabfällen und Regeneraten vom
1 . April 1916 sind alle Gummiabfälle , Altgummi
und Regenerate , sofern der Vorrat ein und der -
selben Person 1 Kilogr . übersteigt , beschlagnahmt .
Es finden sich aber in Haushaltungen und Be -
trieben G u m m i a b f ä l l e aller Art , die die be-
zeichnete Menge nicht erreichen , und es liegt im
Interesse einer weiteren Versorgung der In -
dustrie mit Material für die Herstellung neuer
Gummiwaren , auch kleine Mengen den Sammel -
lagern für Gummi zuzuführen . Um den ein -
zelnen Personen , die für die Abgabe von kleinen
Mengen Gummi in Betracht kommen , die Ab -
lieferung möglichst zu erleichtern , hat das Rote
Kreuz in der Stefanienstr . 74 hier eine Sammel -
stelle geschaffen . Es wird dies mit der Auf -
forderung zur Kenntnis gebracht , Altgummi der
bezeichneten Art dahin abliefern oder zur Abgabe
anmelden zu wollen . Die gesammelten Abfälle
werden dann an die zum Ankauf von Altgummi
Beauftragten abgeführt werden .

Kleingartenbau und Kriegsfiirsorge . In der
am letzten Mittwoch abgehaltenen Monatsver -
sammlung des Gartenbau Vereins wurden
eine Reihe den Kleingartenbau betreffenden Fra -
gen besprochen . Die Nachfrage nach Kleingär -
ten ist so groß , daß beabsichtigt ist, ein zur Ver -
füguug stehendes größeres Gelände als Klein -
gärten anzulegen . Der Vorstand des Vereins
ist gerne bereit . Liebhabern von solchen Gärten
nähere Auskunft zu erteilen . Hierauf hielt Herr
Geh . Sosrat Prof . Dr . Klein an der Technischen
Hochschule den angekündigten Vortrag über eß °
bare und giftige Pilze unter besonderer
Berücksichtigung der in der Umgebung von
Karlsruhe vorkommenden Arten . Eine große
Anzahl farbiger Lichtbilder , die der Vortragende
nach Aufnahmen in der Natur in künstlerischer
Weise meist selbst angefertigt hat , unterstützten
den lehrreichen Vortrag >n wirksamer Weisen
seine Ausführungen werden wohl bei vielen eine
etwa noch vorhanden gewesene Abneigung gegen
den Genuß von Pilzen beseitigt haben und dazu
beitragen , eine wertvolle Bereicherung unseres
Speisezettels herbeizuführen . Durch lebhaften
Beifall gaben die Anwesenden ihren Dank für die
wissenswerten Darbietungen zu erkennen . Zum

Schluß erfolgte die unentgeltliche Abgabe von
Blumenzwiebeln an die Mitglieder .

, Die Besitzer ausländischer oder im Ausland befind-
licher Wertpapiere seien darauf hingewiesen , daß die
Vordrucke für die durch Bundesratsverordnung
vom 23. August d. I . vorgeichriebene Anmeldung
der ausländischen Wertpapiere und der im Ausland
ruhenden ( inländischen oder ausländischen ) Wert -
Papiere nunmehr bei sämtlichen Reichsbankanstallen ,in Berlin bei dem Kontor der Reichshnuptbani für
Wertpapiere ( am Hausvogteiplatz Nr . 14 ) ausgege -
ben werden . Schriftliche Anforderungen von Anmelde -
bogen durch die Post und etwaige Anfragen sind
ebenso wie die Anmeldung selbst an diejenige Reichs -
bankanstalt ( Reichsbankhauptstelle , Reichsba niste lle
oder Reichsbanknebenstelle ) , in deren Bezirk der An-
meldevflichtige seinen Wohnsitz, dauernden Aufenthalt
oder Sitz hat , in Berlin an das Kontor der Reichs -
Hauptbank für Wertpapiere , Berlin SW 19 , zu richten .
( Halbamtlich .)

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Vortrag . Auf Veranlassung der Handelskam-

mer Karlsruhe wird Herr Geh . Oberfinanzrat
Zimmermann am Montag den 9 . Oktober
l . I ., abends 8 'A Uhr , im großen Rathaussaale
einen Vortrag über : „Das Gesetz über den Wa -
renumsatzstempel vom 26 . Juni 1916" halten . Die
Wahlberechtigten der Handelskammer sind hierzu
eingeladen .

Liederhalle Karlsruhe . Wie im Anzeigenteil
bereits bekanntgegeben , hat die Liederhalle den
regelmäßigen Probenbetrieb wieder aufgenom --
men . Geplant ist zunächst ein großes Konzertim
neuen Konzerthaus unter Zuziehung bedeuten -
der Solisten zur Begehung des 74jährigen Stif -
tungsfestes zu Anfang Dezember und daran an -
schließend die Vorbereitung eines Frühjahrskon -
zerts .

Im Colosseum findet heute Samstag , abends
3 Uhr , Vorstellung statt , morgen Sonntag , den
8. Oktober , werden zwei Vorstellungen , nachmit -
tags 4 Uhr und abends 8 Uhr , gegeben werden .
Die Tanzkünstlerinnen „Lotte und Käte Holz " ,
werden ab Sonntag mit einigen neuen Tänzen
herauskommen .

Das Residenz-Theater, Waldstraße 30, bringt
von Samstag den 7. bis einschließlich Dienstag
den 10. Oktober wieder einen neuen interessan -
ten Spielplan mit hervorragenden Filmneuhei -
ten . Man sieht : „Die Tochter der Nacht " (De -
tektivdrama in 3 Akten ) und „Die süße Nelly "
( Lustspiel in 3 Akten , in der Hauptrolle Helene
Boß vom Thalia -Theater ) : außerdem „Der
schönste Teil von Voß bis Finse "

(gutgelungene
Naturaufnahmen ) u . das neueste von den Kriegs -
schauplätzen durch die Eiko -Woche ( aktuell ) .

Das Lnxeum , Kaiserstraße 168, und das Welt -
Kino, Kaiserstraße 133 , zeigen als Erstauffüh-
ruug an : „Sein letzter Wille "

, Drama in 3 Ab-
teilungen , und „Am Glück vorbei ", Drama in 2
Abteilungen , sowie das übrige sehr reichhaltige
Programm .

Palast-Theater, Herrcnstr. tt . A st a Nielsen ,die sich wohl wie keine andere Kinodarstellerin
einen internationalen -popnlären Ruf erworben
hat , und ihre Kunst seit Kriegsbeginn nicht mehr
verfilmen ließ , nahm ihre Tätigkeit für eine neue
Ftlmserie wieder auf . Sie ist auch heute noch die
Künstlerin des Films , die durch ihre mimische
Darstellungskrast dem toten Bilde Leben zu
geben versteht , und von der Leinwand herab eine
beredte Sprache zum Publikum führt , die den
Beschauer direkt zwingt , Handlung mit zu erleben .
Der erste Film der neuen Asta Nielsen -Serie ,
deren alleiniges Aufführungsrecht sich die Direk -
tion des P .-T . mit großem Kostenaufwand ge-
sichert hat , nennt sich „Das Liebes -A . B . G." , ein
außerordentlich drolliges Lustspiel in 3 Akten . —
„Das stärkste ist die Liebe .

", ein packendes Schau -
spiel wird mit diesem Film gezeigt , das durch die
Eigenart des Sujets dem Regisseur Kurt Matull
Gelegenheit bot , seinem großen Können Raum
zu geben . — Wieder sieht man zum Schlüsse des
Spielplanes vom 7. bis einschl . 10. Oktober eine
herrliches jedermann interessierende Naturauf -
nähme „In den serbischen Grenzgebieten " und die
neuesten Berichte von den sämtlichen Fronten .

Residenz-Theater Dnrlach im „Grünen Hos"
bringt am Sonntag , 8. Oktober , ein Programm ,
das zweifellos gefallen wird . Es enthält zwei
Schlager „Der Hermelinmantel " (Lustspiel in drei
Akten von Prof . Dr . K . Vollmöller , in der Haupt -
rolle Maria Carmi -Vollmöller ) und „Doch die
Liebe fand den Weg " (Drama aus der Gesellschaft
in 3 Akten , in der Hauptrolle Hedda Vernon ) :
außerdem Naturaufnahmen „Eine Fahrt auf
dem Panamakanal "

( aktuell ) , eine Humoreske
„Hansel ist Grobian " und die neuesten Kriegs -
bilder .

Slandesbuch-AusMe.
Geburten. 30. Sept . : Siegfried Christ . Fried-

rich , Vater Friedrich Wolber , Kaufmann . —
1 . Okt . : Bertold , Vater Frz . Müller , Fenster -
reiniger . — 3. Okt . : Lisa Klara , Vater Gustav
Adolf S ch ä ch t e l e , Fabrikarbeiter . — 5. Okt . :
Elfriede , Vater Wilhelm R i n k l e r , Kaufmann, '
Gertrud , Vater Gustav Kurz , Schlosser .

Todesfälle . 4. Okt . : Ludwig L ä m m l i n, alt
53 Jahre , Ehemann , Schlosser ? Lina Wagen -
blaß , alt 34 Jahre , Ehefrau von Johannes
Wagenblaß , Bäckermeister ? Lisinka Schneider ,alt 75 Jahre , Witwe von Johann Schneider ,
Bijoutericsabrikant : Elise Heinroth , alt 39
Jahre , Ehefr . von Heinrich Heinroth , Kaufmann .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen. Samstag , den 7 . Oktober 1916.
10 Uhr : Lisinka Schneider , Goldwarenfabri -
kants Witwe , Weinbrennerstr . 60 (Feuerbestat¬
tung .) — 11 Uhr : Ludwig Lämmlin , Schlosser ,
Rüppurrerstr . 98. — K3 Uhr : Josef Trapp ,
Tapeziermeister , zuletzt Res . im Leib - Gren . - Regt .
109 ( Masch .-Gew . - Komp .) , Akademiestr . 16. — 3
Uhr : Lina Wagenblaß , BäckermeisterS -Ehe -
srau , Brauerstr . 23.

Schule und Kirche.
Deutscher Gymnasialvcrein .

Die 23. Jahresversammlung des Deutschen Gym -
nasialvereinS wird am 7. Oktober in Frankfurt a .
Main in der Kgl . Universität (Jordanstraße ) statt¬
finden . Zu den Verhandlungsgegenständen gehört
auch die Frage , welche Stellungnahme der Deutsche
Gymnasialverein in Sachen des deutschen Unter -
richts auf dem humanistischen Gymnasium ein -
nehmen soll. —d.

M , mmu M MW .
Englands Furchtvor der deutschen Konkurrenz.

(Von unserer Berliner Handelsredaktion .)
Die Angst vor der deutschen Industrie nach dem

Kriege durchdringt England in so starkem Maße ,
daß die englischen Machthaber die Abneigung
mancher Industrie - und Handelskreise vor dem
„Krieg nach dem Kriege " durch den Hinweis da -
rauf zu beseitigen suchen , daß der drohenden
deutschen Konkurrenz nur durch die Beschlag -
nähme der deutschen Maschinen begegnet werden
könne . Die Engländer geben damit zu , daß sie
bei einem loyalen Wettbewerbe den kürzeren
ziehen würden . Wie groß die Angst der Engländer
vor dem Konkurrenzkampf nach dem Friedens -
schlusse ist, geht aus den nachstehenden Aus -
sührnngen von Lord Headly im „Journal os
Commerce " hervor : „Ich bezweifle , daß die Re -
gierung sich der Gefahr bewußt ist , die uns in der
Ueberflutuugdes englischen Marktes
mit deutschen Waren droht . Deutschland
hat ungeheure Mengen Waren angehäuft und
wartet auf den Augenblick , sie bei uns abzuladen ,und ich bedaure feststellen zu müssen , daß eine
Menge englischer Kaufleute bereit ist , diese Waren
mit offenen Armen zu empfangen . Wenn man
die Waren in die Hände dieser selbstsüchtigen
Händler gelangen läßt , so wird das einen großen
Schaden für den englischen Arbeiter , für den eng -
tischen Handel und für das britische Reich be-
deuten .

"
Die Furcht vor der deutschen Konkurrenz läßt

die Engländer in ihrem Hasse gegen Deutschland
das Thema von der ^Bestrafung Deutschlands "
immer weiter ausspinnen . So unterbreitet die
Londoner „Morning Post " ihren Lesern jetzt
folgenden bezeichnenden Vorschlag : „An Stelle der
Forderung einer Entschädigung in Geld für die
Zerstörungen , die der Feind in den besetzten Ge -
bieten anrichtete oder die durch die Verbands -
mächte bei der Vertreibung des Feindes aus
jenen Gebieten entstanden , sollte man bestimmen ,
daß alles Material sowie die nötigen Arbeiter
zum Wiederaufbau des Zerstörten vom Feinde
selbst zu beschaffen sind . Die Arbeit muß inner -
halb einer festgesetzten Zeit und unter der Aufsicht
von Beamten des geschädigten Staates vorge -
nommen werden . Dadurch verhindert man gleich -
zeitig Dentfchland , seine große und un -
geschwächte Industrie gleich nach
Friedensschluß für die Herstellung
von Konkurrenzwaren zu benutzen .
Gegenüber dem Einwand , d aß die Wiederaus -
nähme der Arbeit in den betreffenden Gebieten
auf diese Weise gerade von den Leuten abhängen
würde , deren ganzes Bemühen dahin gehen
würde , jener Wiederaufnahme Hindernisse in den
Weg zu legen , braucht man nur auf die Möglich -
keit von Zeit - und Qualitätsklauseln hinzuweisen ,die so gefaßt sein müssen , daß jeder erhebliche
Verstoß gegen diese Klauseln zur sofortigen
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten führen
würde . Dem weiteren Einwand , daß eine der -
arttge Politik den Industrien der Verbandsmächte
einen großen Teil Arbeit entziehen würde , wäre
entgegenzuhalten , daß wir und unsere Verbün -
deten nur auf diese Weise hoffeu können ,
genügend Zeit zum Atemholen zu
finden , um unser industrielles Gebäude wieder
in Ordnung zu bringen , bevor der glän -
zend organisierte industrielle Mecha -
nismus wieder frei über seine volle
Macht verfügt ."

Hinter all diesen englischen Phrasen verbirgt
sich nichts anderes als die ohnmächtige Wut über
die geheime Erkenntnis , daß ein Land , wie
Deutschland , dessen Industrie den gewaltigen An -
forderungen dieses Krieges gerecht wurde , nicht zu
besiegen ist. Die Engländer kennen das Urteil
der Handels - und Jndustriekreise in den neu -
tralen Ländern , das illngst der Präsident der ame -
rikanifchen Handelskammer in Berlin in die
Worte zusammenfaßte : „Der K-rieg ist die größte
Reklame für Deutschlands Leistungsfähigkeit ge-
wesen , die Deutschland je hätte machen können .Alle politischen Krittken treten in Amerika zu -
rück vor dem einstimmigen Urteil , daß die deutsche
Technik und der deutsche Unternehmungsgeist
eine ungeheure Kraftprobe in glänzender Weise
bestanden hat ."

Aber noch ein zweites steckt hinter den englischen
Vernichtungsrufen gegen Deutschland : die Eut -
täufchuug , daß die Verbündeten Großbritanniens— mit Ausuahme Frankreichs — den englischen
Handelskrieg gegen Deutschland nach dem Kriege
nicht mitmachen wollen . Rußland und Italien
verlangen als Preis für die Beteiligung an dem
„Wirtschaftskriege nach dem Kriege " feste Zusiche -
rungen dafür , daß England ihnen ihre Waren ,die bisher nach den Ländern der Zentralmächte
ausgeführt wurden , abnimmt . Sie fürchten , daß
ihnen der englische Markt infolge der Konkurrenz
der englischen Kolonien keinen Ersatz bieten
könne . In England aber werfen Jndustriekreise
die Frage auf , ob ein Wirtschaftskrieg nach dem
Friedensschlüsse nicht die neutralen Länder zueinem engen wirtschaftlichen Anschlüsse an Deutsch -
land veranlassen werde . Wohin auch England
blickt, überall stößt es aus Enttäuschungen und auf
quälende Fragen und Sorgen .

Zeichnungen aus die fünfte Kriegsanleihe.
Die Zeichnungsergebnisse in Mannheim .

( Eigener Drahtbcricht .)
n . Mannheim , 6 . Okt . Die Ergebnisse der Zeich -

nnngen auf die 5. Kriegsanleihe in Mann -
heim sind folgende :

Reichsbankhaupt stelle Maniiheim :
138 350 500 Jl (4 . Anleihe : 145 096 60« Jl ) .

Bei den zur ReichSbankhauptstelle Mannheim ge¬
hörigen Reichsbank - Nebenstellen :

Heidelberg : 21154100 M (4. Anleihe :
23 151 800 M ) .

Weinheim : 4 521 800 (4 . Anl . : 4 657 500 Jl ) .
Bei der Rheinischen Kreditbank und

ihren sämtlichen Zweigniederlassungen : 112 349 900
Mark (4. Anleihe : 117 150 000 Jl ) .

Der Süddeutschen Dis kon to g e fe ll -
fchaft : ca . 72 Millionen (4 . Anl . : 64 Millionen ) .

Der PfälzischenBankLudwigshafeu :
ca . 45 Millionen (4 . Anl . : 45 Millionen ) .

Karlsruhe , 6. Okt . Das endgültige Steffi
der Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe bei »;
Bankhaus Veit L . Homburg er hier bet^
18 Millionen Mark .

Karlsruhe , 6. Oktbr . Das Gesamt
nungsergebnis auf die fünfte Kriegsanleihe
der Badischen Bank beträgt 16 Mill ^
nen Mark . ( W .B .)

Karlsruhe , 6 . Okt . Die Firma P . E . K üt '
Zigarrenfabrik in Karlsruhe , hat 150 000
auf die 5. Kriegsanleihe gezeichnet .

Durlach , 5 . Okt . Die Städtische Sparka .̂ ^ .Dur lach hatte für die fünf Kriegsanleihen at»
bringen : für die 1 . Kriegsanleihe 819 000 Jl , fus ' ■
2. Kriegsanleihe 3 160 000 Jl , für die 3 . Kriegsan "
3 900 000 Jl , für die 4 . Kriegsanleihe 2 26£>000
für die 5 . Kriegsanleihe 2 500 000 Jl , sonach ' "in "-
samt 12 644 000 Jt ; hiervon sind eigene Zeicknu»! miz
der Sparkasse 2 500 000 A , so daß auf die Einlc ! jktfo
entfallen 10 144 000 Jl . Das Einlageguthaben b« ita
am 1 . Januar 1915 23 312 515 Ä . Nach dem beut« 1
Stand , nach Abschreibung der 5 . Kriegsanleihe .,trägt dasselbe ca . 20 550 000 Jl . Durch diesen aÄ
ordentlichen Aufwand von über 10 Millionen an 1
lageguthaben ist eine Verminderung desselben
rund 2 'A Millionen eingetreten . Durch die Sa «? ,
zeichnuingen sind eingegangen : bei der 4 . Kcjfi
anleihe 144 251 A , bei oer 5 . Kriegsanleihe 7111 ®

Eppinge » , 5 . Okt . Die 146 Schüler der l)Wf)j
Realschule haben auf die 5 . Kriegsani !
rund 4700 Mk . gezeichnet . Besonders erfrc »'
ist , daß kein einziger Schüler der Zeichnung st '
blieb . Auch diesmal wurden wieder einige G»'
füchse zur Strecke gebracht .

,□ Weinheim. 5. Okt . Wie bereits telegrapV
gemeldet , hat das hiesige Ergebnis der süm
Kriegsanleihe dasjenige der viertenKri ^
anleihe überflügelt . Bei der Reichsba "
Nebenstelle Weinheim betrug das ß' r1
nis der ersten Kriegsanleihe 868 300 Mk .,
zweiten 2820 400 Mk . , der dritten 4 686 700
der vierten 5 374 600 Mk . und der fünften Kri »
anleihe 5 425 800 Mk ., also insgesamt bei
fünf Kriegsanleihen 19175800 Mk .

H . Baden -Baden , 5. Okt . Die am heutig
Nachmittag abgeschlossene Zeichnung , für
fünfte Kriegsanleihe ergab in unst
Stadt die Summe von 5 743 900 Mar k. Am '
erste Kriegsanleihe wurden gezeichnet 3 951 0®,
auf die zweite 5 200000 Jl , auf die dritte 6 76®?
Jl und auf die vierte 5130700 Jl , zusan«>!
21 048 000 Jl oder im Durchschnitt auf jede ™
zelne Anleihe 5 262 000 Jl . Das heutige M
tat ist also sehr günstig , denn es wurde nicht ^der Durchschnitt , sondern auch die Summe . '
vierten Anleihe um über 600 000 Jl überzeich "

Sinzheim . 5. Okt. Der Darlehenskasse
verein Sinzheim , Amt Baden , hat fiir
und seine Spareiuleger zur 5. Kriegsanleihe
Betrag von 140 000 Mk . gezeichnet . Bei den ! ,
Heren Anleihen zusammen 310 000 Mk .
Schüler haben in Sinzheim 7059 MI . 3ul
Kriegsanleihe gezeichnet . dPfullendorf , 5. Okt . In dem rein landA
schaftlichen Amtsbezirk Pfullendorf mit
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Einwohnern wurden bei der 5. Kriegsanl ^
3 664 000 Mk . gezeichnet gegenüber 3 226 000
bei der 4 . Kriegsanleihe . .

Ueber das Ergebnis der Kriegsanleihe kieSj
aus Baden bis jetzt nur wenige Gefamtrcl

"
täte vor . Soweit bis jetzt bekannt , wurde «
zeichnet in Pforzheim 11 ^ Millionen
Baden - Baden 5,7 Millionen , in
heim 5,4 Millionen gegen 5,3 Millionen be' a
4. Anleihe , in Heidelberg 20 Millionen , ,
Rastatt 7K Millionen gegen 6 Millionen ^
der 4 . Anleihe .

Börsen- und Zinanzmeldungen.
Berliner Börse .

Berlin , 6 . Okt . Die guten Heeresberichte
Meldung von der Versenkung der „ Frankonia
ten die vertrauensvolle Stimmung der Börse
wirkte auf die Unternehmungslust anregend ein . Ka
aus zogen besonders Rhein . Metall , Daimler ,Bochumer , Oberfchles . Eisenbedarf und EisenindM ..
Vorteile . Im späteren Verlauf litten einige
unter Gewinnsicherung , andere dagegen , so besorg?
Oberfchles . Eisenindustrie , setzten jedoch die Aufw>!,^
bewegung fort . Anleihe bewahrte bei mäßigen *
sätzen ihre Festigkeit . Russische Fonds waren
bessert . ( W .B .)

Berlin . 6 . Okt . Devisen : Unverändert .
*

Okt . (Fondskurse .) Engl .
92 !4 , Brasilianer 51 % ,

5proz . Russen 89X , mLondon , 5.
5954 , Argentinier
70Vi , Portugiesen 55% D
Russen 81 , Baltimore 95 , Eanadian 189K , Erie A
Pennsylvania 62°/«, Southern Pacific lOSyi . A H
Pacific 159X , U . S . Steel 123° /», Anaeonda
Tinto 63K , Charteret , 12/8 , De Beers 12^ . 1
sields l 5/s , Randmines 3U/ is, Privatdiskont 5 ' JW
Silber 32 ^ . Wechsel auf Amsterdam 11,77^ , M
auf Amsterdam 11,64^ , Wechsel Paris 28,20 ,

™
Paris 27,77 , Wechsel Petersburg 150. ( W .B .) ^

Paris , 5. Okt . (Fondskurse .) Franz . :'\W
61 .80 , Franz . Anleihe 90, Spanier 98.60 , 3 % ? ef
sen 56.80, Banque de Paris 1090, Credit
nais 1205, Union Parisienne 679, Wketr̂ .,
tain —, Nord - Espague 417 , Saragossa 418, ff)
kanal 645, Raff . Fay 588, Kautschuk 125, M '

/
Rubber 118, Baku 1569, Briansk 488, LiaN^ .,
368, Maltzesf 789, Le Naphte 463 , Toula 1
Tinto 1750, Cape Copper 116, Utah Coppe ^ »
Tharsis 145, De Beers 309, Goldfields 4?>
49, Randmineö 102. (W .B .)

Industrien .
Nähmaschinen - Fabrik Karlsruhe , vorm - '

& Neu . Laut Abschluß vom 30. Juui y -
Bruttogewinn von 912 698 Mk . gegen 759
im Vorjahr erzielt . Hinzu 953 Att . Vortrag 'L •«"
171066 Mk . im Vorjahr . Nach Abzug von £ ^
(688 679 ) Mk . Unkosten und 58 832 Ml 047 ) ;l(f
Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn
113 527 Mk . gegeu 200 953 Mk . im ?
Zwecks Ausschüttung einer Dividende von w
wie im Vorjahr sollen dem Dividenden - - ' ,ß '
serungsfonds 90 000 Mk . entnommen u » o . .4
Mark auf neue Rechnung vorgetragen
Der Dividenden - Aufbesscrungsfonds verr > ^
sich dadurch auf 110 000 Mk ., doch sind a»vLf !>
noch 880 000 Mk . Reserven und Svezialrei
vorhanden .

Aktiengesellschaft Lauchhammer . In öek
sichtsratssitzung legte der Vorstand den "

Lsj !''
für das am 30. Juni 1916 abgelaufene Gel
jähr vor . Die Dividende wird mit 13 "/o
schlagen .
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